. 
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itſchri für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 28. Mi 1864 


= Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. faſt ganz abgebrochen. Der Hauptwall ſteht noch, die Ba: 
* a en } raden der Lager find abgetragen und die Palliſaden der Grä⸗ 
Schleswig ⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. ben nicht verbrannt. Das große Backſteingebände im Lager 


. ; ; N it geſprengt. Das Waſſer der Inundation iſt mittelſt Durch⸗ 
. / 
dem Kriegsſchauplate erhalten. Zum Befehlshaber des kom größten Theile abgelaſſen. Die Citadelle wurde nur geräumt, 
bin 1 1 “ar 2 zes kon aber nicht demolirt. Die däniſchen Geſchütze ſind bis auf 6, 
dinirten Armeckorps, das Höchſtderſelbe früher befehligte, it ; 1 
der General Herwarth von Bittenfeld ernannt worden. Bei welche zur Vertheidigung des Strandes aufgeſtellt wurden, 
der Uebergabe dieſes Kommando's hielt Se. Königl.! oheit nach Schleswig gebracht. Sämmtliche Munition, eine unge: 
+ Prinz Friedrich Karl folgende Anſprache — eine heure Maſſe, z. B. über 2 Millionen Gewehrpatronen, iſt in 
pen: Der König hat befoplen daß ich das Kommando über die See verſenkt worden. Es bleibt aber noch viel zu zerſtö⸗ 
* 5 ug 9 2 5 ren übrig. Der den Dänen zugefügte Schaden beläuft jich 
15 enge das ich gegen den Feind geführt 9 vertauſche auf einige Millionen Thaler. { 
—.— . e ee anf ei Mental det a Flensburg, den 19. Mal. Die Flensburger Frauen und 
ſanterie Herwarth v. Bittenfeld über. Die Beſchwerden und Jung rauen hatten bei dem beabſichtigten feierlichen Empfange 
Kämpfe, die ihr freudig und rühmlich beſtanden, haben euch des Prinzen Friedrich Karl gehofft, denſelben perſönlich be⸗ 
die verdiente höchſte Anerkennung des Königs, des Vaterlan⸗ Past und ihm einen Lorbeerkranz überreichen zu können. 
des und der Armee erworben. Wo ſich der Konig in dem Da ſie aber dazu keine Gelegenheit fanden, haben ſie den 
Rabe anerkennend ausgeſprochen, kann das Lob aus dem Kranz der Gemahlin des Prinzen mit der Bitte überſandt, 
unde eures kommandirenden Generals], ſelbſt in dieſem Au- denſelben an ſeine Beſtimmung gelangen zu laſſen. Daß der 
genblicke ſeines Scheidens, euren Werth nicht erhöhen. Ich Empfang nicht fo geweſen iſt, wie ihn die Bewohner Flens⸗ 
derzichte hierauf, ſpreche euch aber meinen Dank aus, — Allen burgs gewünſcht hatten, wird dem damals noch amtirenden 
E und aus vollem aufrichtigen Herzen! Soldaten von Bran- dänenfreundlichen Magiſtrat zugeſchrieben. 5 
denburg und Weſtphalen, eure Thaten von Miſſunde, von Flensburg, den 20. Mai. Im Widerſpruche mit den 
F Behlinmungen des Waffenſtillſtandes hat die däniſche Regie: 


appeln und Arnis, von Flensburg, von Rakebüll und der 
Kavenskoppel, an der Büffelkoppel und bei Wielhei, bei Oſter- rung Anordnungen zur Aushebung von Rekruten in verſchie⸗ 
üppel, in den Laufgräben, endlich bei dem unvergleichlichen denen Diſtrikten Jütlands getroffen, obwohl dieſelben von den 
Sturm, gehören der Geſchichte an. Dieſe denkwürdigen Tage verbündeten Truppen beſetzt ſind. Die Militärbehörden haben 
werden mir werth und theuer bleiben, aber mit ihnen vor ſich daher genöthigt geſehen, gegen dieſes völkerkechtswidrige 
Allem die Erinnerung an die braven und tapferen Soldaten Verfahren einzuſchreiten, und ſind die Beamten, welche die 
meines Korps, denen ich ſie verdanke. Möget ihr denn auch Rekrutenaushebung vermittelten, in Folge der getroffenen An⸗ 
reinſt, wenn einer oder der andere jener Namen euch ins ordnungen in ihren Funktionen ſuspendirt und verhaftet worden. 
Gedächtniß kommt, euch eures bisherigen und damaligen kom⸗ Aalborg, den 20. Mai. Die Fähre zwiſchen Aalborg 
mandirenden Generals erinnern!“ und Nordſundby iſt eröffnet, doch un für Militärperſonen. 
5 RE Von Abends 10 Uhr bis Morgens 5 Uhr iſt die Ueberfahrt 

Fridericia, den 13. Mai. In Folge der Verkündigung nicht geſtattet. Dem Handel, dem Verkehr und der Verwal: 
er Waffenruhe find die Demolirungsarbeiten einftweilen ein⸗ — in Jütland wird kein Hinderniß in ein gelegt, doch 
eitellt worden. Sämmtliche Pulvermagazine, Blockhäuſer, darf kein Kriegsmaterial ausgeführt und kein Rekrut ausge: 
ededte Schießſtände und Poternen (außer der großen des hoben werden. Die Truppen: Kommandeure find angewieſen, 
rinzenthores] find zerſtört und die Bruftwehren der Werke die Küſten zu bewachen, welche als Aequivalent für die geka⸗ 


(52. Jahrgang. Nr. 43.) 
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ortbleibend militäriſch bewacht werden. 
owie neue Beſchlagnahmen werden bis auf ? 
ſtattfinden. Man ſorgt in Aalborg dafür, daß 
verpflegung eintritt und bis dahin wird den O 


30 Schilling täglich vergütet, welche am Schluſſe des Monats 
ausgezahlt werden. Feldmarſchall menge hat jetzt befohlen, 


daß alle Fuhren mit 4 Mark für die Meile bezahlt werden. 


Berlin, den 24. Mai. Die „Spen. Sig läßt ſich aus 
Wien ſchreiben, daß dort Erklärungen Englands und Frank⸗ 
reichs angelangt ſeien, welche folgende Propoſitionen enthal⸗ 
ten: Aufhebung des Vertrages von 1852, Verwerfung der 
Perſonalunion, Vereinigung Holſteins mit Südſchleswig, ge⸗ 
trennt von Dänemark. — Eine faſt gleichlautende Debeſche 
enthält das „Frankf. Journal“ aus Wien. N 


Preußen. 

Berlin, den 23. Mai. Die von dem Staatsminiſter a. D. 
Grafen vou Arnim und Genoſſen beſchloſſene Adreſſe, die 
däniſche Frage betreffend, iſt heute durch eine Deputation Sr. 
Majeſtät dem König mit folgender Anſprache übergeben worden: 

ac Majeſtät haben uns gnädigſt geſtattet, Allerhöchftden⸗ 
ſelben eine Adreſſe in Bezug auf die Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein zu überreichen. 

Wir maßen uns nicht an, Ew. Majeſtät Rath zu ertheilen. 
Wir wiſſen, daß Ew. Majeſtät der ſicherſte Hort preußiſcher 
Ehre, der wärmſte Vertreter der Wohlfahrt Preußens ſind. — 
Wir kommen nicht, um von Ew. Majeftät 1 etwas 
zu erbitten. Wir kommen, um Ew. Majeſtät Gut und Blut 
darzubieten, wenn Ew. Majeftät ed brauchen, um das 
u vollenden, welches Allerhöchſtdieſelben in Gemeinſchaft mit 

hrem hohen Verbündeten ſo energiſch und mit Gottes Hülfe 
ſiegreich begonnen haben. Dies Angebot bringen wir ſchon 
ept im Namen von mehr als delta Tauſenden Allerhöchſt⸗ 

rer N aus. allen Ständen, aus allen Berufskreiſen, 
aus allen Gegenden der Monarchie, welche in den wenigen 
Tagen, ſeit denen die Adreſſe vertheilt war, dieſelbe unter⸗ 
e aben. 
w. Majeſtät ſind wir mit Begeiſterung gefolgt, als Sie 
unſerer herrlichen Armee Ihren Königlichen Dank brachten. 


A ober wir find auch im Geiſte mit Ew. Majeſtät geweſen, als 


Sie in tiefer Wehmuth an dem Schmerzens⸗ und Sterbelager 
Ihrer braven Krieger ſtanden. 

Wir wiſſen daher, wie ſchwer es Ew. Majeftät landesväter⸗ 
lichem Herzen wird, ſolche Opfer zu fordern. 
Darum halten wir uns berechtigt, dieſelben Ew. Majeſtät 
freudig darzubieten, wenn die Entf 905 ihrer bedürfen follten, 
welche wir der Weisheit, der Gerechtigkeit und dem kräftigen 
Willen Ew. Majeſtät anheimſtellen. 


Hierauf erfolgte die Verleſung folgender Adreſſe: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und — 

Die däniſche Regierung hat ſeit vierzehn Jahren die Ver⸗ 
träge unerfüllt gelaſſen, welche zum Rechtoſchutz der deutſchen 
Herzogthümer geſchlofen waren. Sie hat ihre deutſche Bevöl⸗ 
kerung mit empörender Härte behandelt. 

Preußen, in Gemeinſchaft mit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen, 
dran 2 Te auf die Erfüllung. Dänemark antwortete mit 
der Vernichtung der Verfaſſung jener Landestheile. — Der Trotz 
feiner 1 Regierung blieb taub gegen alle Vorſtelun⸗ 
gen der übrigen Großmächte Europas. 

N n die wohlberechtigten Forderungen des deutſchen 


a na 


— m — 


e häufte Hohn auf 


Da rief der Tod Friedrichs VII. die Frag hervor: Wer 
en der Herrſcher der Herzogthümer fein ſolle. 
Chriſtian IX. bemächtigte ſich dieſer Herrſchaft auf Grund 
des einen Theils jener Verabredungen, während Er die andern 
nicht nur unerfüllt 155 ſondern zu der Reihe ihrer Verletzun⸗ 
gen den Schlußſtein fügte; die Inc orporirung Schleswigs durch 
ie November ⸗Verfaſſung. 

Vergeblich proteſtirte der deutſche Bund gegen dieſe, allen 
wi wie völkerrechtlichen Grundſätzen widerſtreitende Ge⸗ 


waltthat. ö 
Noch wählte die Buch der deutſchen Gro e den 
milderen Weg zur Durchführung der ch 


thümern den dauernden und ruhigen Genuß ihrer auf Verfa 
ſung und dem natürlichen Verhältniß jedes Unterthanen beruhen⸗ 
den Rechte ſichern könnten. 
ber auch hier vermochte weder das Rechtsgefühl noch die 
vernünftige Erwägung der Verhältniſſe, Dänemark in ſeinen 
feindſeligen Beſtrebungen gegen die bisher mit ihm unter einem 
cher verbundenen deutſchen Lande zu hemmen. 
Ein hartnäckiger Widerſtand verwandelte die beabſichtigte In⸗ 
Me me in einen Kup 2 11 1 Ba 
e Regierung in Kopenhagen befa tap mee, 
hinter Beſlwerken von ſeltener Feſtigkeit e zu leiſten 
bis endlich der Heldenmuth unſerer Krieger dieſelben mit ein 
Waffenthat niederwarf, deren Ruhm durch die Größe der Opfer, 
welche fie gekoſtet, nur erhöhet wird. 1 
Zwei Sätze ergeben ſich aus Vorſtehendem klar und unwider⸗ 
leglich für Jeden, der ein Verſtändniß hat für preußiſche 
ee für das Schickſal deutſcher Stamm 
enoſſen! 
5 Einmal: Wenn durch den hartnäckigen Trotz des Gegners 
die verbündeten Armeen der deutſchen Großmächte gerechte For 
derungen mit blutigen Opfern erkämpfen mußten, wenn ’ 
Tauſende feiner Landeskinder am großen Tage der Entſcheidung 
auf dem Kampfplatze bluten ſah und betrauert, ſo muß für 
ſolchen Preis ein würdiger Lohn gewonnen werden. 
Zweitens: Wenn die däniſche Regierung ſchon vor dieſem 
Kampfe ein unerträgliches Joch auf die Schultern der deutſ y 
Herzogthümer legte, ſo hat ihr Verfahren —— des Ka 0 
ſie vollends uufah gemacht, ferner über dieſelben zu n. 
Die nationale Erbitterung, welche fie dort zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und däniſchen Bevölkerung geſchürt, und — ö 
Höhe gefteigert hat, macht eine friedliche und erträgliche 3 
der erſteren unter däniſcher 2 * unmöglich. 
Wir halten die Trennung des deutſchen Schleswig und 
vr. von Dänemark, und ihre Vereinigung zu einem 
anzen, ſei es unter einem eigenen Landesherrn und dem 
wirkſamen Schutze eines mächtigen deutſchen Staates, ſei es 
ein Theil dieſes letzteren, — für die einzige Löſung, welche di 
Opfer lohnt, die wir gebracht, welche Dauer des Friedens 
Wohlbefindens für die Betheiligten verſpricht. 
Allergnädigſter — 1 und Herr! Das preußiſche Volk, 
— wir gewiß, wird keine Opfer ſcheuen, um Cure königl 
ajeſtät in den Stand zu ſetzen, dieſe Löſung mit aller 


zu verfolgen. — Wir betrachten es als eine heilige Pflicht gegen 
das Vaterland, wie gegen unfere gefallenen Brüder: einzustehen 
dafür, daß ihr Blut nicht umſonſt gefloſſer ift, — daß es 
eine Frücht trage, für welche Preußen in allen 
ferneren Zeiten ſeiner heldenmüthigen Opfer in 
Dankbarkeit gedenken kann. — In tieffter Ehrfurcht 
erſterben wir Ew. königlichen Majeſtät 

Im Mai 1864. allerunterthänigſte treugehorſamſte. 


Se. Majeſtät geruhten darauf die nachſtehende Antwort 
zu ertheilen: 


Sie Mir Zeugniß geben von der illigkeit des = 
55 Mich Teswigsholfiein- 


vieler Landeskinder einen an — Lohn 

chung der 

iele finden, für welche Ich im Bunde mit dem Kaiſer von 
eſterreich N 


ott 
es in Unſere Macht geſtellt hat, dafür Sorge tragen, daß 
Unfern Landsleuten in den Herzogthümern volle Hicherb 
jenen die Wiederkehr der Bedrückung durch däniſche Herr⸗ 
haft gewährt werde und daß Wir wirkſame dauernde 
often gegen die Gefahren fernerer Störungen des 
Friedens an der deutſchen Nordgrenze gewinnen. 
„Für dieſes ae haben die verbündeten Mächte auf dem 
Schlachtfelde 1 und auf der Conferenz erſtreben Wir 
es gegenwi mit der vollſtündigen Freiheit der Ent⸗ 
schließung, 115 welcher Wir durch das Verhalten Dänemarks 
und durch e Ereigniſſe berechtigt find. Welche Form Wir 
der Löſung unſerer 17 zu geben gedenken, darüber 
werden Sie, während die Verhandlungen ſchweben, keine 
Aeußerung von Mir erwarten. Aber, wie Sie die Gewiß⸗ 
heit haben müſſen, daß Ich Preußens Ehre unter allen 
Verhältnifien wahren werde, fo wollen Sie auch mit Mir 
an dem Vertrauen feſthalten, daß die Opfer, welche Wir der 
chen Sache gebracht haben, auch für die Intereſſen un: 
ſeres engeren Vaterlandes fruchtbringend fein werden. 
Diefed Vertrauen wird in Mir durch die Worte gefräftigt, 
welche Sie an eg gerichtet haben, und für welche 
hen von Herzen danke, indem Ich denſelben einen neuen 
eis der warmen und einmüthigen Hingebung entnehme, 
ee 
nen darf, wo es ſi e Wohlfa 
des gemeinſainen Vaterlandes handelt. 
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Berlin, den 23. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
hat ſich heute nach Stettin zur Uebernahme des Kommando's 
des 2. Armeekorps begeben. In Folge der Ernennung des 
Kronprinzen zum kommandirenden General des 2. Armeekorps 

wird der Sitz des Generalkommando's von Stettin nach Ber⸗ 

lin verlegt; nur die Korps⸗Intendantur bleibt in Stettin. 
Berlin, den 23. Mai. Vorgeſtern waren die beurlaubten 
Mannſchaften der Sturmkolonnen, welche die Trophäen und 
eroberten Geſchütze nach Berlin begleitet hatten, im Schloß⸗ 
ofe verſammelt, wo Se. Majeſtät erſchien und huldreiche 
Porte an dieſelben richtete. ge Majeſtät dankte denſelben 
für ihren Muth und ihre Tapferkeit, ſprachen die Hoffnung 
aus, ob jie bei ähnlichen Gelegenheiten dieſelbe Tapferkeit 
an den Tag legen und den anderen Mannſchaften mit gutem 
Beiſpiel vorangehen würden und beglückte jeden Einzelnen mit 
einem Händedruck. Geſtern Mittag wurden die Mannſchaften 
h in der Offizier⸗Speiſeanſtalt des Regiments Garde du Corps 
von dem —— brecht (Vater) feſtlich bewirthet, wobei 


8 


5 l | Er 


Zr KK. HH. der Kronprinz, die Prinzen Karl, Albrecht (Na: 
ter und Sehn. Alexander, Georg, Adalbert, ae 
von Mürtemberg, die Prinzeſſin Karl ꝛc. zugegen waren. Am 
Schluſſe der Heſllchkeit erfelgte die Vertheilung des von Sr, 
Majeſtät dem König den Mannſchaften beſtimmten Geldge⸗ 
en einen Friedrichsdor für jeden Feldwebel, einen Du⸗ 
aten 5 eden Unteroffigier und zwei Thaler für die übrigen 
Mann . — Heute I kehrten die Mannſchaften wieder 
auf den Schauplatz ihrer Thätigkeit zurück. 

Berlin, den 24. Mai. Se. Majeſtät der König empfingen 
heute fat im Schloſſe zu Potsdam den vom Kriegsſchauplatze 
zurückgekehrten Generalfeldmarſchall Grafen v. Wrangel. 
Berlin, den 24. Mai. Zwiſchen Preußen und Anhalt 
it eine Militär: Konvention geſchloſſen worden. 

Glogau, den 22. Mai. Einer der beiden von der hieſigen 
Feſtung entwichenen däniſchen Kriegsgefangenen iſt heute wie⸗ 
der eingebracht worden. Dem Vernehmen nach hat man ihn 
in der Nähe von Spandau ergriffen. (Der Zweite iſt bei 
Angermünde ergriffen worden). a f 
Kulm, den 22. Mai. Der jährige Invalide Urbanski 
in Wallicz, auf deſſen Anzeige die letzte Waffenbeſchlagnahme 
erfolgte, iſt durch zwei Kugeln aus einem Revolver durch die 
Bruſt geſchoſſen worden. Die Thäter dieſes politiſchen Rache⸗ 
aktes ſind noch nicht ermittelt. 

Bromberg, den 18. Maj. Zur weiteren genauen Auf: 
klärung des zwiſchen dem königl. preußiſchen Hauptmann der 
3. Kompagnie 6. Pomm. Inf. Reg. Nr. 49 und dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Oberſtlieutenant v. Nelidoff in der Nacht vom 17. 
zum 18. April ſtattgehabten Vorfalls iſt der „Bromb. Ztg.“ 
nachträglich aus gut unterrichteter Quelle Belaenbes zugegan⸗ 
gen: Die Gefangennahme des genannten Offiziers und feiner, 
Leute durch den kaiſerl, ruſſiſchen Oberſtlieutenant v. Nelidoff 
geſchah in der irrthümlichen Anſicht des letzteren, er habe In⸗ 
ſurgenten vor ſich. Dieſe Anſicht entſtand bei dem ıc. aid 
durch den Umſtand, daß: 1) jeitens der preußischen Patrouille 
auf ruſſiſchem Grund und Boden mehrere Schüſſe abgefeuert 
worden waren; 2) daß es, wenngleich auch nicht an der dies: 
ſeitigen, ſo doch an der galiziſchen Grenze faktiſch vorgekom⸗ 
men war, daß Inſurgenten unter der Maske öſterreichiſcher 
Truppen die Grenze überſchritten hatten; 3) daß dem Oberſt⸗ 
lieutenant Nelidoff, wie dem genannten preußiſchen Offizier, 
die Nachricht über einen beabſichtigten Uebertritt von Inſur⸗ 
genten in der qu. Nacht amtlich zugegangen war. Die Aus: 
führung der Gefangennahme erfolgte allerdings unter Miß⸗ 
handlungen und Plünderungen der Mannſchaften, ine 
doch in weniger ausgedehnter Weiſe, als wir Anfangs zu be⸗ 
ſorgen een hatten. Die Perſon des Hauptmanns 
wurde weder gemißhandelt, noch ausgeplündert: die Mann: 
ſchaften erlitten theilweiſe zwar Fauſtſchläge, Kolben- und Lan⸗ 
zenſtöße, wurden durch die Koſaken zum Theil auch ihrer Gel⸗ 
der beraubt, indeſſen erhielt Niemand Knutenhiebe. Der ganze 
Mißhandlungsakt fand nicht nach Abführung der Mann ar 
ten in Wylezyn, ſondern bei Vollziehung der Entwaffnung 
und gleich nachher in dem Wirrwarr der durcheinander lau⸗ 
fenden e ſtatt. Der preußiſche Hauptmann f 
ſich nur um deswillen veranlaßt, den dc. Nelldoff zum Due 
zu fordern, weil er Augenzeuge der oben näher angegebenen 
Behandlung ſeiner Leute ſein mußte, ohne ihnen im Augen⸗ 
blick helfen zu können. Die kaiſ. ruſſiſche Regierung hat, wie 
bereits gemeldet, den ec. v. Nelidoff zu einer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, welche er jetzt in Warſchau abſitzt, hat ihn ſeines 
Bataillons⸗Kommando's entſetzt und auch verfügt, daß er nach 
Verbüßung ſeiner Strafe im Innern Rußlands Verwendung 
finden würde. Der ꝛc. Nelidoff hat vor dem Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur des preußiſchen Hauptmanns und vor mehreren Of⸗ 


* 
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zieren feines Regiments, ſowie vor dem kaiſ. ruſſiſchen Ober: 
ſten v. Waimarn und Baron v. Fölkerſamb feierlichſt Abbitte 
alen Den Mannſchaften ſind ſeitens der kaiſ. ruſſiſchen 
Regierung die ihnen entwendeten Gelder wieder zurückerſtattet 
worden. Dem Hauptmann wurde durch die Oberſten v. Wai⸗ 
marn und Baron v. n in Strzelno das tiefſte Be⸗ 
dauern der kaiſ. ruſſiſchen Regierung und des 3 rufe 
ſiſchen Offizierkorps über den ſtattgehabten Vorfall ausgeſprochen. 
2 Sachſen Koburg⸗Gotha. 
Koburg, den 22. Mai. In der herzoglichen Kapelle des 
Schloſſes Kallenberg wurde geſtern in Gegenwart des Herzogs 
aan dem jungen Aegypter Reza, Sohn des Reza Effendi, wel⸗ 
cher den Herzog auf der Reiſe in Afrika als Dolmetſcher be⸗ 
gleitete, die chriſtliche Taufe vollzogen. 
Freie Stadt Lübed. 
Lübeck, den 20. Mai. 1 5 \ 
Feindſchaft Englands gegen Deutſchland, die ſich in der Preſſe 
und ſelbſt im Parlamente kundgibt, hat ſich hier ein Verein 
m. deſſen Mitglieder ſich verpflichten, für ihre perſön⸗ 
ichen Bedürfniſſe ſich keiner Erzeugniſſe der engliſchen Indu⸗ 
ſtrie mehr zu bedienen, ſoweit ſie es zu vermeiden im Stande ſind. 
Oeſter reich. 
Wien, den 21. Mai. Aus München find zwei Miniſterial⸗ 
räthe hier angekommen, um ſich mit der hieſigen Regierung 
wegen der beabſichtigten Münchener Zollkonferenz zu beſprechen. 
Dein Vernehmen nach vertreten ſie noch andere Zollvereins: 
regierungen und ſuchen hier zum Ausharren auf dem bishe⸗ 
rigen Oppoſitionsſtandpunkte anzueifern. — Wie aus Breſt 
geſchrieben wird, it das Geſchwader des Admirals Wüllers⸗ 
korff daſelbſt von den franzöſiſchen Behörden mit beſonderer 
en behandelt worden. Für die bei mehreren Schif: 
en nothwendig gewordenen Reparaturen wurde von den Ha⸗ 
fenbehörden jede gewünſchte Unterſtützung und Aushilfe mit 
der größten Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt. Ganz gn⸗ 
ders verfuhr die engliſche Hafenbehörde in Sheerneſſ, welche 
die ungaſtfreundliche 8 N mit der Pflicht entſchuldigte, 
den von der engliſchen Regierung erlaſſenen Vorſchriften we⸗ 
gen Handhabung der Neutralität zur See nachzukommen. 
Krakau, den 18. Mai. Ein Fieser angeſehener Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer wurde am 10. Mat Abends auf offener Straße 
von zwei Männern angefallen und arg gemißhandelt, weil er 
ſich weigerte, die von der Revolutionspartei ausgeſchriebene 
Steuer zu bezahlen. Die Thäter, zwei Revolutionsgendarmen, 
ſind ermittelt. Damit haben aber die Drohungen gegen den 
Mühlenbefiger ihr Ende noch nicht erreicht, denn geſtern er: 
hielt er durch die Poſt einen Brief folgenden Inhalts: „Na: 
tionalregierung. Stadtch j von Krakau, den 16. Mai 1864. 
An den Bürger N. Ich fordere Dich, Bürger, auf, binnen 
Tagen die rückſtändige Nationalſteuer für das vergangene 
Jahr im Betrage von 360 fl. wie auch die Summe für das 
erſte Quartal 1864 mit 90 fl. iu die Stadtkaſſe zu zahlen; 
widrigenfalls wird das Urtheil der Todesſtrafe über Dich ge⸗ 
ſprochen und an Dir vollzogen werden.“ 
N Beleg ie u. 
Brüſſel, den 21. Mai. Die Herzogin von Brabant iſt 
heute von einer Prinzeſſin entbunden worden. 
In dem parlamentariſchen Muſterſtaate Belgien iſt die Mi⸗ 
naiſterkriſis dadurch zu Ende gebracht worden, daß die Mini: 
ſter, welche am 14. Januar ihre Entlaſſung gaben, keinen 
Nachfolger gefunden haben und daher nolens volens im Amte 
bleiben müſſen, nachdem der Staat 4 Monate lang ohne Re⸗ 


2 + 


5 gierung geweſen ift. 


In 15 der Gehäſſigkeit und 


Frankreich. 


Paris, den 22. Mai. Der Vertreter des deutſchen Bun: 
des in der Londoner Konferenz, Freiherr von Beuſt, iſt in 
Paris eingetroffen und hat dem Miniſter des Auswärtigen 
einen Beſuch abgeſtattet. — Nach Berichten aus Algier ſoll 
Marſchall erh ier tödtlich erkrankt fein. — Das 12. Li⸗ 
nienregiment iſt nach Algier abgegangen. Die Provinz Kon⸗ 
ſtantine iſt ruhig. Es ſcheint zwiſchen den Bewegungen in 
Algerien und in Tunis ein gewiſſer ſpalſchanenden zu beſte⸗ 
hen. Die Thätigkeit religiöſer Genoſſenſchaften erſtreckt 
auch auf Algerien und gibt ſich in den Angriffen auf die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in Oran zu erkennen. Viele arabiſche Häupt⸗ 
linge glaubten, daß im Frühjahr 1864 ein allgemeiner Krieg 
ausbrechen werde. — Der Reſt des Mittelmeer ⸗Geſchwaders 
geht heute von Toulon nach Tunis ab. 

Paris, den 24. Mai. Der Kaiſer hat den Herrn v. Ben 
in einer beſonderen Audienz empfangen. — Aus Algier w 
emeldet, daß die Kavallerie des Generals Deligny am Löten 
Mai einen erheblichen Erfolg gewonnen habe. Der General 
hat Stitten zerſtört und Zamorah iſt von den Inſurgenten 
nicht angegriſſen worden. ; 
arıs, den 24. Mai. Freiherr v. Beuſt hat heute Mor: 
gen ſeine Rücdkreiſe nach London angetreten. — Aus Algier 
vom 22. d. meldet mon den Tod des Herzogs von Malakoff, 
General Peliſſier. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 23. Mai. Die im Parlamente bis zum Ue⸗ 
berdruß N en Interpellationen in Betreff der 
däniſchen Angelegenheit fangen nun gradezu an lächerlich zu 
werden. So wollte ein Abgeordneter wiſſen, in welcher Münze 
die Preußen die ausgeſchriebenen Lieferungen bezahlen. Der 
3 ſah ſich leider außer Stande, dieſe edle Wißbegierde 
zu befriedigen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 19. Mai. Nach der Ausſage von Schiffs⸗ 
kapitänen, welche ſich bei der Rückkehr der däniſchen Schiffe 
aus dem Seegefecht bei Helgoland in Kopenhagen befanden, 
war „Niels Juel“ bedeutend beſchädigt. Schiff und Takelage 
waren ſehr zerſchoſſen und am Bug ein Loch, daß ein Menſch 
bequem paſſiren konnte. Sie ſahen 24 Todte, die ans Land 
gebracht wurden, und der größte Theil der Mannſchaft war 
verwundet. Viele Zimmerleute und Handwerker waren mit 
Reparaturen beſchäftigt. i 

Kopenhagen, den 22. Mai. Das däniſche Geſchwader 
ging, nachdem es am 9. Mai das Treffen bei Helgoland be⸗ 
ſtanden, am 10. Mai Morgens nach Norden. Am 11. Mai 
Mittags ankerte es in Ehriſtianſand in Norwegen. Mit der 
größten Zuvorkommenheit wurden die Schwerverwundeten — 
genommen und in den beiten Zimmern des Militärhospitals 
untergebracht. Die Todten wurden am 13. Mai feierlich zur 
Erde beſtattet. Die Särge waren durch die Einwohner mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt. Das Leichengefolge bildeten 
die Offiziere und Mannſchaften des Geſchwaders, die Militär⸗ 
und Givilbehörden der Stadt nebſt einer großen Anzahl von 
den Einwohnern, während das Militär und Bürgerkorps 
Spalier bildeten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 12, Mai. Nach Berichten aus dem 
Kaukaſus empfing der Statthalter am 14. April die De⸗ 
putirten der Ubychen, Schapungen, —.—.— und Achtſchip⸗ 
ſen, die nach Novaginskoi an der Mündung der Sotſcha ge⸗ 
kommen waren, um die Unterwerfung ihrer Stämme anzuzei⸗ 


gen und um Zeit zu den Vorbereitungen zur Auswanderung 
zu bitten. Der Großfürſt Michael ve prach ihnen Unterſtütz⸗ 
ung zur Ueberfahrt, bewilligte einen Monat zu deu Vorberei⸗ 
tungen zur Abreiſe und erklärte zugleich, daß diejenigen, welche 
das ihnen angewieſene Gebiet verlaſſen würden, um ins Ge: 
birge zurückzukehren, wie 7 ſollten behandelt werden. 
Seitdem erwartet der größte Theil der Bergbevölkerung vom 
Oſtufer des ſchwarzen Meeres Schiffe, die fie in die Türkei 
bringen ſollen. Zu dieſem Zwecke hat die Oberbehörde im 
Kaukaſus mehrere Marine⸗Transportſchiffe beſtimmt und einige 
Handelsdampfſchiffe er Die türkiſche Regierung hat 
mit Genehmigung der ruſſiſchen 3 Fregatten und 2 Dampfer 
ohne Kanonen entſendet. 
Petersburg, den 16. Mai, Geſtern langte ein Trans: 
an von 500 Polen aus Wilna hier an, welche aus den weit: 
ichen Provinzen nach Rußland übergeſiedelt werden. Auch 
ein Transport von Deutſchen und Polen, welche ſich vor den 
e e geflüchtet und in den Schutz der Regierung be⸗ 
geben hatten, ging vor ERDE Tagen nach dem ſüdlichen Ruß⸗ 
land ab. Die Regierung hat für ſolche Flüchtlinge auf Un⸗ 
terhalt, Beförderung und Unterbringung bereits 900000 Rub. 
S. ausgegeben und noch iſt eine große Zahl unverſorgt und 
auf Unterſtützung mitleidiger Leute angewieſen. Ein Theil 
dieſer Flüchtlinge gehört nicht blos dem Arbeiterſtande an, 
ondern waren auch angeieilen und mitunter ſogar wohlhabend, 
bevor die polniſche Revolution ausbrach und ſie um Hab und 
Gut gebracht wurden. N = 
Petersburg, den 20. Mai. Briefe aus Petersburg mel: 
den die . des aus Wilna nach Petersburg gekom⸗ 
menen Generals Murawieff. Der Kaiſer hat dem General 
Linen Beſuch abgeſtattet. 
Warſchau, den 22. Mai. Seit Jahren waren am Pfingſt⸗ 
feſte wieder zum erſten Male die Straßen und öffentlichen 


Gärten, beſonders der ſächſiſche Garten, von feſtlich gekleideten 
Menſchen belebt; ebenſo die Krakauer Vorſtadt und die Neue 
Welt. Die Regierung ertheilte für den zweiten Pfingitfeiertag 
die Erlaubniß, die nördlichen Barrieren der Stadt zum Ablaß 
in Bielany ohne Legitimationskarte ſowohl zu Fuß als zu 
Wagen hin und zurück paſſiren zu ah Man glaubt in 
dem Wiederaufleben dieſer beliebten Volksfeſte ein erfreuliches 
Zeichen der wiederkehrenden Beruhigung zu erblicken. — Ge: 
neral 3 hat ſich von Wilna nach Petersburg begeben 
und vor ſeiner Abreiſe dem General Krzyzanowski den Ober⸗ 
befehl in Wilna übertragen. — In den volhyniſchen Kreiſen 
Wlodzimir, Luck und Koral ſind 50 Perſonen verhaftet und 
lach Luck gebracht worden. Es find meiſt Adelige und Geiſt⸗ 
liche und beſchuldigt, Mitglieder der revolutionären National⸗ 
organiſation zu fein. — Im Gouvernement Auguſtowo ſind 
* Br dem 1. Mai 7 Perſonen wegen Betheiligung am Aufſtande 
riegsrechtlich gehängt worden. — In den letzten Tagen ſind 
wieder zwei Geiſtliche verhaftet worden, welche die Allokution 
des Papſtes gegen den Kaiſer von Rußland zur Aufreizung 
2 en die Regierung ausbeuteten. Auch ein Lebrer wurde ver⸗ 
ö let, welcher den in der Schenke zu Saszyce verſammelten 
Bauern einen angeblich von der zu London tagenden Konferenz 
efaßten Beſchluß vorlas, nach welchem Polen als Tb — 
iges Königreich unter einem vom Reichsrath zu wählenden 
Mongrchen anerkannt worden. Die Bauern hörten anfangs 
leichgiltig zu, als aber der Vorleſer ſich auch aufreizende 
Aeußerungen gegen die Regierung erlaubte, nahmen ſie ihn 
feſt und lieferten ihn an die Bezirksbehörde ab. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 19. Mai. Fürſt Kuſa hat weder die Glüg⸗ 
wünſche der Beamten, noch öffentliche Kundgebungen, noch ein 


. 
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Tedeum zur Feier feines Staatsſtreiches annehmen wollen. Die 
Beamten unterzeichnen jetzt faſt einmüthig Zuſtimmungs⸗Er⸗ 


klärungen; nur 6 haben ihren Abſchied gefordert. Der Me⸗ 


tropolitan hat in einem Rundſchreiben die n des 
Fürſten gebilligt. Verhaftungen ſind nicht vorgekommen, auch 
iſt keine Zeitung unterdrückt worden. 7 

Bukareſt, den 22. Mat. Es iſt hier eine Verſchwörung 
entdeckt worden, welche den Sturz des Fürſten Kuſa bezweckte, 
und in Folge deſſen wurden der Doktor Lamberti und Fürſt 
Soutzo verhaftet. BR / 8 5 

Bukareſt, den 23. Mai. Die Verſchwörung iſt durch die 
Beſchlagnahme der Papiere des aus Konſtantinopel eben ein⸗ 
getroffenen Arztes Lamberti entdeckt worden. Das Komplott 
bezweckte, den Fürſten Kuſa zu ſtürzen, die alte Verfaſſung 
wieder herzustellen und den Fürſten Sutza zum Hospodar zu 
wählen. Diefer iſt verhaftet und hat ausführliche Geſtänd⸗ 
niſſe abgelegt. Die Nachricht von der Verſchwörung hat eine 
große Aufregung hervorgebracht. Die Volksabſtimmung für 
das neue Wahlgeſetz hat unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
für den Fürſten Kuſa ihren Anfang genommen. 

ür kei. 

Die Auswanderung der Tſcherkeſſen an die kleinaſiatiſche 
Küſte hat faſt den Charakter einer förmlichen Völkerwanderung 
angenommen. i den letzten Tagen des April liefen in Tra⸗ 
pezunt 34 Schiffe mit 18000 Tſcherkeſſen an Bord ein. Die 
meiſten Schiffe hatten doppelt ſo viel Paſſagiere aufgenommen, 
als es der Raum geſtattete, und ſo kam es, daß 134 Menſchen 


theils erſtickt theils erdrückt ſich vorfanden. Elend und Hun⸗ 


ger hatten unbeſchreibliche Scenen von Verzweiflung hervor⸗ 
gerufen. Da ſich in Trapezunt ſchon 20000 Emigranten be⸗ 
fanden, ſo konnte man die neuen Ankömmlinge nicht landen 
laſſen, wenn nicht eine Hungersnoth in der Stadt ausbrechen 
ſollte. Nur die Ausſchiffung von 6000 wurde geſtattet und 
die Schiffe dadurch um den dritten Theil der grad, erleich⸗ 
tert. Es entſtanden heftige Sceuen und blutige Auftritte und 
einige hundert kamen bei dem Drängen in den Barken um 
das Leben. Unter die auf den Schiffen Zurückbleibenden wurde 
ſo viel Brot und Reis, als aufzutreiben war, vertheilt und 
die Schiffe zur Fortſetzung ihrer Reiſe genöthigt. Sie ſind 


in Peraſunt, Samſun, Sinope und Enegli eingelaufen. In 


Samſun allein befinden ſich gegenwärtig 1500 Tſcherkeſſen. 
Ihre Noth iſt grenzenlos. Die 
hat allein 2½ Millionen Piaſter, ohne die bedeutenden aus⸗ 


wärtigen Zuführen und Lieferungen von Mehl und Getreide, 


für Transport und Beköſtigung der Tſcherkeſſen ausgegeben. 
Das Tſcherkeſſenlager bei Aktſche⸗Kale beträgt 27000 Mann. 
Auch die bisher unter ruſſiſcher Oberhoheit gebliebenen Stämme 
der ſüdlichen Abaſen und die Kabarden wünſchen, 200000 
Mann ſtark, nach der Türkei auszuwandern. 
c Afrika. 1 

Alexandrien, den 20. Mai. Der Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten hat auf Anſuchen des Sultans ein zur Unterdrückung der 
Beduinen⸗Erhebung in Jemen beſtimmtes 3500 Mann ſtarkes 


Truppenkorps abgeſandt. BEE z 
Tunis. Die Inſurgenten haben ſich jetzt einen Chef ges 


wählt, Moduh, Sheriff von Kef, bekannt unter dem Namen 


„der Bey des Gebirges.“ Er verfügt über 15000 Mann, 


welche vollkommen hinreichen, um ſich der von kaum 800 Mann 


ſchlecht bezahlter, ſchlecht genährter und ſchlecht bewaffneter 
Soldaten vertheidigten Stadt Tunis zulbemächtigen. Es ſcheint 
jedoch, daß der Chef die Stadt nicht mit Sturm nehmen, ſon⸗ 
dern durch Hunger zur Uebergabe zwingen will. Der Chef 


hat einen Parlamentär an den Bey mit einem Ultimatum ge⸗ 


rovinzialkaſſe in Trapezunt 
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boshafte Brandſtiftung ſtattgefunden. 


ſandt, deſſen Hauptpunkte ſind: Der erſte Miniſter wird ſofort 
entlaſſen; in Zukunft gilt kein anderes Geſetz und keine andere 
Verfaſſung als der Koran: die einzige Steuer iſt der Zehnte; 
über die Staatsfinanzen wird Rechnung gelegt; die Staats⸗ 
ſchuld kann in Zukunft nicht vermehrt werden. Dem Bey iſt 
bis zum 22. Mai Zeit zur Antwort gelaſſen worden. Im 
Hafen befinden ſich 5 franzöſiſche, 4 engliſche, 6 italieniſche, 
türkiſche und 1 portugieſiſches Kriegsſchiff, nur Tunis hat 
keine Flagge. Im Hafen liegen 2 Fregatten maſtlos; außer⸗ 
dem beſitzt der Bey noch eine große Dampfiacht, die aber die 
unbezahlten Arbeiter des Arſenals ſich weigern ſegelfertig zu 
machen. 
- Amerika 

Newyork, ven 12, Mai. Zwiſchen Grant und Lee ba: 
ben am 5. und 6. Mai zwei blutige, unentſchiedene Schlachten 
ſtattgefunden. Lee trat am 7. Mat den Rückzug in guter Ord⸗ 
nung an und Grant folgte. Am 8. und 9. Mal am es zu 
Scharmützeln und am 10. Mai wurde eine dritte Schlacht bei 
Spotſylvania geſchlagen. Am II. war Ruhe. Der Verluſt 
der Unioniſten ſoll 40000 Todte und Verwundete betragen. 
Der konföderirte General Longſtreet iſt ſchwer verwundet. 

Newyork, den 12. Mai. In Newyork haben die Zeich⸗ 
nungen zu dem Unterſtützungsfonds für die Kranken, Verwun⸗ 


deten und Gefangenen die Höhe von 14 Mill. Doll. erreicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Preußiſcher Poſtverkehr. Im vorigen Jahre wurden 
158 Millionen 8 (10 Mill. mehr als i. J. 
1862) befördert. Der declarirte Betrag der Geld- und Werth⸗ 
ſendungen betrug 16 Mill. Thaler, und die Baarzahlungen 
1,049,647 Thlr. An Freimarken und Franco⸗Couverts wurden 
45 Mill. Stück für 1,734,355 verbraucht. An Zeitungs, Ge 
ſchſammlungs « und Amtsblatteremplaren wurden 75,492,693 
Stück befördert. Mit den Poſten reiſten 4 Mill. Perſonen ab. 
Die Porto» Einnahme betrug 8,916 924 Thlr. und hatte ſich 


trotz des theilweiſen Wegfalles des Beſtellgeldes um 552,201 
Tblr. vermehrt. Das Poſtverwaltungs⸗Perſonal ſtieg um 1169 


Perſonen und betrug am Ende des Jahres 1863 deſſen ganze 
Stärke 17,613 Köpfe. 

In Breslau war ein neues Haus im Rohbau bis unter 
das Dach fertig, Material und Arbeit aber von ſo ſchlechter 
Beſchaffenheit, daß die Polizei im Intereſſe der A ate 
Sicherheit ſich veranlaßt fand, es am 23. Mai gänzlich nieder⸗ 
reißen zu laſſen. In Berlin ſind dergleichen Proceduren ſchon 
mehrere vorgekommen, was wohl nicht ohne Einfluß auf ge⸗ 
wiſſenloſe Bauherren und Baumeiſter bleiben wird. 

Am 17. Mai früh entſtand auf dem Dominium Dom mat⸗ 
ſchine bei Breslau ein Feuer, welches außer andern Gebäuden 
auch das Geſindehaus ergriff, deſſen Bewohner, ein Knecht mit 
ſeiner Frau und deren Schweſter, nur das nackte Leben retten 
konnten. Plötzlich erinnerte ſich die Frau, daß ihr Kind noch 
in der Wiege ſchlummere. Ihre Schweſter eilte ſofort in das 
brennende . und rettete glücklich das Kind. Leider begnügte 


ſie ſich nicht mit dieſem Reſultate, ſondern rettete auch das 


Vieh; aber bei dem Verſuche die Betten zu retten, wurde ſie 
verſchüttet. Man zog ſie zwar noch lebend heraus und brachte 


Sie in das Kloſter der Eliſabetinerinnen, aber fie 2 nach 


dreitägigen namenloſen Leiden ihren ſchweren Brandwunden 
In der Nacht zum 18. Mai brach in Neudorf bei Grott- 
kau in einer Scheune ein Feuer aus, welches auch den angren⸗ 
n ganz a Schafſtall ergriff und 260 Schafe in den 
immer ihren Todt anden. Es hat höchſt wahrſcheinlich eine 
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In Koſel ſtürzte ſich am 15. Mai ein Soldat von der 
Promenade aus in die Oder und ging ſogleich unter, Ein 
ihm ſpäter nachſpringender Arbeiter konnte ihn weder auffinden, 
noch ſelbſt das Ufer erklimmen, ſondern ertrank vor den Augen 
der am Ufer befindlichen Zuſchauer. Er wurde zwar nach einer 
Viertelſtunde von Fiſchern herausgezogen, aber die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

Iu die Berliner Civilſtandsregiſter gelangen durch. 
ichnittfich jährlich 300 Ehebündniſſe, Geburten und 200 
Todesfälle zur Eintragung. Dieſe Eintragungen beziehen ſich 
größtentheils auf jüdiſche Familienverbindungen, während bei 
den Freigemeindlern und Deutſchkatholiken die Zahl der Ein⸗ 
tragungen ſich bedeutend verringert. 

Stettin, 23. Mai Geſtern, ſchreibt die „Oſtſeez.“, gegen 
12 Uhr Mittags gerieth die hölzerne Brücke der 
Stargarder ⸗Eiſenbahn, unmittelbar am rechten Ufer der 
Parnig, etwa 200 Ruthen vom Bahnhof, in Brand. Wie es 
heißt, waren Zimmerleute dort mit Kochen von Theer beſchäf⸗ 
tigt, welcher in Brand gerieth und bei dem heftigen Winde die 
Flamme der Brücke mittheilte. Das Feuer n 8 ſich Jana 
der Brücke in der Richtung nach Damm ſehr ſchnell fort, ſo 
daß nach einer Stunde gegen 75 Joch ee Schritt) brann⸗ 
ten. Da die Brandſtelle durch die breite Parnitz von der Stadt 
getrennt war, ſo dauerte es längere Zeit, bevor es möglich war, 
Spritzen hinüber zu bringen. Inzwiſchen waren etwa 15 Mann, 
den verfchiedenften Ständen angehörend unter Führung eines 
Vertreters der National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei welcher 
die Brücke verſichert iſt, auf Booten hinübergefetzt, und es gelang 
ihnen, das Fortſchreiten des Feuers durch Ausgießen mit Eimern 
zu hindern; die dann anlangenden Spritzen löſchten bis unge⸗ 
fähr 4 Uhr den Brand gänzlich. Die Hitze war ſo groß, daß 
ein 20 Schritt entfernt in der Parnitz ſtehender „Dakben“ hell 
aufloderte. Ein Theil der Brückenpfähle iſt bis auf wenige 
Fuß über der Erde ganz verbrannt, die übrigen Joche find mehr 
oder minder beſchädigt; der Schaden für die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt auf 20— 25,000 Thlr. zu veranſchlagen, wovon 
zwei Drittel rückverſichert find. Die Eiſen bahnverbindung mit 
Hinterpommern iſt natürlich vorläufig unterbrochen. Die Haſſa⸗ 
giere, welche geſtern Nachmittag von Berlin dc. kommend nach 
Stargard ꝛc. wollten, wurden in Droſchken und Termin 
nach Damm befördert. Man Jof übrigens in 14 Tagen den 
gewohnten Betrieb wieder hergeſtellt zu fehen. 

In Oſtrowo ertränkte ſich ein 11 Jahre alter Knabe, 
Schüler des dortigen Gymnaſiums, um einer geringen Strafe 
für fehlerhaft abgelieferte Schulaufgaben zu entgehen. 

In Belgien hat ſich am 17. Mai ein großes Unglück auf 
der Eiſen bahn ereignet. Zwiſchen Namur und Dinant 
125 der Zug aus den Schienen und 4 Wagen ſtürzten in 
ie Maas. 
und eine Dame aus Dinant iſt buchſtäblich zermalmt. Mehr 
oder weniger ſchwere Wunden haben 7 Perſonen davongetragen 
und nur 18 Perſonen kamen unverletzt in Dinant an. Das 
Unglück wäre noch größer geworden, wenn der 5. mehr bes 
186 — wäre. Die Urſache dieſes Unfalls kennt man 
noch nicht. 


Der verhängnißpolle Abend im Circus. 
Novelte von Bruno Rede. 
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Die Gräfin Cornet wurde auf der Stelle getödtet 
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auf einem reizend grünen Hügel ein ſchönes, der Roman⸗ 
tik wegen häufig von Fremden beſuchtes Schloß. Es kön⸗ 
nen ungefähr 18 Jahre her ſein, als dies Schloß von 
höchſt glücklichen Menſchen bewohnt wurde; ein Graf mit 
r ſchönen jungen Gemahlin und zwei blühenden Kin⸗ 
ern, einem Knaben von fünf Jahren und einem etwa 
dreijährigen Mädchen. — Doch wie das Glücklich niemals 
beſtändig anhält, ſo kam es auch hier bald zum Bruche 
auf eine höchſt bejammernswerthe Weiſe. Eines heiteren 
Tages verſchwand auf räthſelhafte Weiſe das kleine Mäd⸗ 
chen, welches mit dem Brüderchen auf der blumigen Wieſe 
luſtig geſpielt. Die Angſt der Eltern war grenzenlos, doch 
trotzdem man die eifrigſten . ee nach dem Kinde 

machte, blieb das Reſultat erfolglos, und den bekümmer⸗ 
ten Eltern blieb der Schmerz, ihr Kind auf unerklärliche 
Weiſe verloren zu haben. — Einige Zeit darauf traf in 
Lyon eine Kunſtreitergeſellſchaft ein und gedachte dort Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Kaum angekommen, meldete ſich beim 
Chef derſelben ein ſchmutzig ausfehendes Weib mit einem 
Kinde im Arme. Als es vorgelaſſen wurde, erklärte das 
Scheuſal: „wenn man ihr nicht das Kind abnähme, würde 
fie es umbringen.“ Der Meifter, von Mitleid über das 
hilfloſe Würmchen bewogen, nahm es auf, und nun er- 
jählte die Alte, was das Kind er. für Angehörige 
abe, und daß fie es von einer Wieſe geſtohlen, wo es 
harmlos geſpielt, — das Weib ging reich beſchenkt hin⸗ 
weg, aber der Meiſter vom Teufel geblendet, brachte das 
Kind nicht zu ſeinen Eltern zurück, obwohl er ſie wußte, 
ſondern erzog es in ſeiner Kunſt. Wie er nach acht Jah⸗ 
ren erfuhr, daß die Eltern des Mädchens in's beſſere Le⸗ 
ben hinübergegangen, nahm er es an Kindesſtatt an. — 
Je älter es wurde, deſto mehr entfaltete ſich ſeine Schön⸗ 

heit, und die hervorragendſten Perſonen wetteiferten um 
ſeine Gunſt.“ Hier machte der Alte eine Pauſe. 

Georg hatte athemlos dem Meiſter zugehört, ſeine Lip⸗ 
pen waren feſt aufeinandergepreßt und ein unerklärliches 
Angſtgefühl durchrieſelte ſeinen Körper; ihm ahnte nichts 
Gutes in der Beichte des Sterbenden. 

Der alte Künſtler fuhr ſchwächer werdend fort: „Das 
Mädchen aber begünſtigte Keinen davon, denn ihr Herz 
war nicht mehr frei; fie ſchenkte es in Mailand dem jun- 
gen * eu: S.“ 8 

„Mir?“ fiel Georg erſtaunt ein. \ 

„Mein Gott, Sie 1 in Räthſeln, mein Vater!“ 
rief Nelly bangend aus. . 

„Stille Kinder, ſtille,“ gebot Majter Grain, und ſprach 
nun weiter: „nun kommt der Fluch der böſen That; ver⸗ 
flucht ſei der Meiſter, daß er es erſt fo weit kommen ließ; 
als er ſpäter ernft einſchreiten wollte, war's bereits zu 
pät. Der junge Graf liebte Nelly mit einer Gluth, die 
ſich ſchwerlich in Geſchwiſterliebe umwandeln laſſen wird!“ 
Aus Nelly's Munde fuhr ein markerſchütternder Schrei, 
ſie ſank zuſammen. a 

Auch Georg fuhr unter 4 furchtbaren Enthüllung 
zuſammen, dann ſchrie er mit keuchender Stimme: 

err, welch Trugbild der Sn malen Sie uns vor, 
es iſt nicht möglich, Nelly meine Schweſter?“ und verzweif⸗ 

lungsvoll rang er die Hände. 1 
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„Kein Trugbild der 
Wahrheit, ich bin der Meiſter, welcher Nelly von der un 
barmherzigen Zigeunerin in Empfang nahm, Nelly iſt die 
leibliche Tochter des Grafen Edwin S. welche vor 18 
Jahren geraubt wurde, Sie ſind Ihr Bruder, jetzt ihre 
einzige Stütze, verlaſſen Sie ſie nicht, hier ſind einige 


Schriftſtücke, welche ich mir zu verſchaffen gewußt, dieſel “n. 


ben legitimiren Nelly hinreichend als die Tochter des 
Grafen S. .“ hier ſchloß der Alte und ſuchte unter 1 
nen Lagerkiſſen eine verwitterte Brieftaſche hervor, welche 
er Georg übergab. Dieſer blätterte haſtig die Papiere 
durch, dann jagte er mit monotoner Stimme: 

„Es iſt fo, der Meifter hat wahr geſprochen, Nelly ift 
meine Schweſter!“ 

„Meine Stunde iſt gekommen, bald werde ich vor Got⸗ 
tes Richterſtuhl ſtehen, er ſei meiner armen Seele gnädig 
und rechne mir meine Verbrechen nicht zu ha Dr der 
Fluch der böſen That trifft mich ohnedieß hart; Gott weiß 
es, wie ich gegen Euer Verhältniß Hane de aber es mußte 
einmal fo kommen, es war die Abſicht des Allmächtigen. 
Nelly habe ich wie meinen Augapfel gehalten, fie hat ſich 
über nichts zu beklagen, aber der Fluch, der bittere Fluch, 
er konnte nicht ausbleiben, da der Segen des Herrn nicht 

auf uns ruhte, fagte der Meiſter feierlich. 

Nelly, die inzwiſchen ſich wieder erholt hatte, ſank an 
die Bruſt des reuevollen Mannes und weinte. 

„Werdet Ihr dem ſterbenden Sünder verzeihen, was 
er verbrach? habe ich doch ſchon genug gebüßt um meiner 
Sünde willen; gebt mir den Troſt mit ins Jenſeits, daß 
Ihr Euch in das Unvermreidliche ſchicken werdet und Euch 
lieben, wie es wahre Geſchwiſterliebe verlangt!“ fuhr er 
in bittendem Tone fort. 

„Wir geloben es,“ ſchwuren die Geſchwiſter zugleich. 

„Dann — lebt — wohl — ver — geſſt — mei — ner 
nicht, betet — für meine — Seele! — Herr Jeſus —“ 
ſchrie der Kämpfende plötzlich laut auf, es war ſein letzter 
Ausruf, er war verſchieden. — Gott gebe ihm Frieden!“ 

„Holt den Prieſter, den Prieſter!“ gebot Nelly den Um⸗ 
ſtehenden im tödtlichſten Schreck; aber es war vorbei, Grain 
ſtand bereits vor dem ſtrengſten Richter. Nelly fiel wie⸗ 
der in tiefe Ohnmacht. 

Wie ſie nach einiger Zeit zu ſich kam herrſchte eine hei⸗ 
lige Stille im Zimmer, der Todte lag noch in der Stel- 
lung, in welcher er verſchieden. 5 

„Nelly, komm wir wollen ein Gebet für ihn verrichten 
er hat geendet!“ ſprach niedergeſchlagen Georg, beide knie⸗ 
ten am Lager nieder und beteten ein heißes inbrünſtiges 
Gebet für ihren geliebten Meiſter. — 

21 erhob 15 und reichte Nelly die Hand, während 
er mit Bitterkeit verſetzte: 

„Komm Schweſter, wir wollen unſerm Vater den ewigen 

Frieden gönnen, erhole Dich, Du haft es am meiſten nöthig. 
Willenlos reichte ſie ihm die Hand, ſie verließen das 
Trauergemach. 


* * 


Meiſter Grain wurde zur Ruhe gebettet, reichlich flo 
die Thränen Georgs und Nellys. - . glich ſoſſen 


ölle,“ verſetzte Grain, „es iſt die 3 
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Nellys Vermögens - Antheil ging auf ihren Wunſch an 
ein Kloſter in Italien über, in welches ſie bald nachher 
als fromme Büßerin trat. a 

Von Georg war aller Lebensmuth gewichen, er wartete 
nur auf eine günſtige Gelegenheit ſeinem qualvollen Leben 


een Ende zu machen. 


r 
. 
23 N 


* 


F 
2 
8 
2 * * 
3 


Im heißen Kampfe fürs Vaterland traf ihn eine mit 


leidige Kugel, er ſtarb den Heldentod auf dem Felde der 


re. 
So endete der verhängnißvolle Abend im Circus mit 
ſeinen traurigen Folgen. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Im Widerſpruch mit der „Niederſchl. Ztg.“ meldet der „Görl. 
Anz.“, angeblich aus i van a Quelle, daß der Betrieb auf 
beiden Strecken, ſowohl von Kohlfurt, Lauban, als von Görlitz 
nach Lauban, gleichzeitig erfolgen wird, doch laſſe ſich die 
Zeit der he noch nicht genau beſtimmen. Der Bollen- 
dung der Bahnſtrecke zwiſchen Lauban und Greiffenberg ſtehen 
noch weſentliche Hinderniſſe im Wege. Dieſe Strecke durch⸗ 
ſchneidet ein reiches Braunkohlenlager und die Verhandlungen 
darüber werden vielleicht noch längere Zeit dauern. 


— 


— — — 
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Preis Erwerbung. 


? Hirſchberg, den 25. Mai 1864. 

Bei dem geſtern in Goldberg in Verbindung mit einer 
Ausſtellung gewerblicher, landwirthſchaftlicher Gegenſtände, 
Maſchinen ıc. ftattgefundenen Thierſchaufeſte hat Herr 
Glockengießer meiſter Eggeling hierſelbſt als concurrirender 
Einlieferer der beiten Spritze die Preis⸗Medaille 
erhalten. Es iſt dies dieſelbe Spritze, welche Herr Eggeling 
dem hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗ Verein oſſerirt hat und die zum 
Transport nur 1 bis 2 Mann erfordert, mit nur 2 Mann 
aber in Thätigkeit geſetzt werden kann. Auch die rotiren⸗ 
den Pumpen des Herrn Eggeling fanden ihres leichten 
Ganges und ſtarken Ausguſſes wegen großen Beifall, — 
Es gereicht uns zur Freude, dieſe Anerkennung vorzüglicher 
Leiſtungen eines unſerer gewerbfleißigen Mitbürger hier 
mittheilen zu können. 


Winter nach Pfingſten. 


7 > Hirſchberg, den 25. Mai 1864. 

Wie ein Traum iſt das Pfingſtfeſt mit feinen Freuden 
und ſonnigen, warmen Tagen dahin. Bereits in der letzten 
Hälfte voriger Wocke ließen kühle Winde die Temperatur 
bedeutend herabgehen; Sonnabends gegen Sonnenuntergang 
aber wirbelten mächtige Staubwolken über unſere Fluren 
dahin, ſehr bald ein ſogenanntes „verdorbenes“ Gewitter 
nach ſich zießend, welches anhaltend kaltem Regenwetter als 
Einleitung diente. Beſonders heftig waren Stürme und 
Regengüſſe in der Nacht von Montag zu Dienstag. Daß 
vieſes Wetter in den höhern Regionen wieder winterlichen 
Charakter angenommen hatte, zeigte der N Morgen, 
an welchem wir abermals das Hochgebirge bis tief herab, 
ſowie auch den Kapellenberg mit ſeinen Umgebungen im 


= friſchen, vollſtändigen Schneegewande erblickten. Auch 


e 


im Thale verwandelte ſich mit anbrechendem Morgen der 
Regen in dichte Schneeflocken, die noch mehrmals im Laufe 
des Tages und namentlich gegen Abend, gemiſcht mit dem 
abgerifjenen Blüthenſchmuck der Bäume, dem Ma n 
Trotz boten und uns in die unfreundlichſten Wintererſchei⸗ 
nungen verſetzten, die neuen Schneelagen auf dem irge 
verſtärkend. — Gar ernſt ſchaut nun heute der geftrenge 
Urban von den weißen Bergrücken herab in's blühende und 
grünende Thal, während die Lenzſonne vergeblich ſich bemüht, 
die wieder drohend zuſammengezogene Wolkendecke zu durch⸗ 
brechen und die fait eiſige Temperatur einigermaßen zu mil⸗ 
dern. Nicht ohne Beſorgniß blicken die Garten: und Feld⸗ 
beſitzer auf ihre Bäume und Pflanzungen, die in den wenigen 
Tagen des warmen Sonnenſcheins ſich raſch und kräftig ent⸗ 
wickelt hatten. Mit dem wre Tage ſoll ja der alten 
Regel nach die Herrſchaft der „Strengen“ ihre Endſchaft er⸗ 
reichen. Möchte es wahr fein! : 


Merkwürdiges. 


Wegen des vielen gefallenen Schnees am Gebirge beſchloß 
eine Geſellſchaft zu Arnsberg bei Ober⸗ Schmiedeberg eine 
Schlitten: Partie zu machen, und fuhr diejelbe am 25. Mai 
früh 9 Uhr von der Gottshülfe bis zum Arnsberger Kret⸗ 
ſcham. Die Fahrt ging ſchneller als auf der Eiſendahn. 

Arnsberg, den 25. Mai 1864. B. H. L. E. 


wird in dieſem Jahre am Sonntag den 5. Juni unter der 
bewährten Leitung des Herrn Director Schiemang feine 
Pforten öffnen. — Nach den Mittheilungen, die uns zu: 
gehen, hat Herr Schiemang ſein Berlanat einer durch⸗ 
greifenden Reform unterzogen und debütirt dies Mal mit 
einer in allen Theilen neuen und zahlreichen Geſellſchaft — 
Da außer dem neueſten Repertolr auch eine Vorführung 
ſehr bedeutender Gäſte in Ausficht ſteht, AN wäre dem ſtreb⸗ 
ſamen Director die Anerkennung des Publikums in jeder 
Beziehung herzlich zu wünſchen. 


Lähn, den 17. Mai 1864. 

Ein ſeltenes Feſt, die ſunfzigjährige Jubelfeier des Flei⸗ 
ſchermeiſters Hrn. Nixdorf als Mitglied der Schützengllde, 
verſchönerte unſer dies jähriges Pfingſtſchießen. 

Der noch geiſtig und körperlich ſehr rüſtige Jubilar wurde 
gegen 12 Uhr aus feiner feſtlich geſchmückten Wohnung von 
der geſammten Gilde und den ſtädtiſchen Behörden nach dem 
Rathhauſe geführt und ihm daſelbſt vom Hauptmann, Hrn, 
Rathsmann Thiemann, unter einer herzlichen Anſprache 
die ihm von der Schützengilde verehrte Jubelmedaille auf 
u Eu geheftet, worauf ein Parademarſch vor dem Ju⸗ 

ilar erfolgte. 

Sichtlich war der Jubilar erfreut über die Theilnahme 
ſeiner Milbürger und faſt wäre ihm noch die Freude ger 
worden, Schützenkönig zu werden. Möge dem Jubilar noch 
manches frohe Feſt den Abend ſeines Lebens erheitern. 

Die — 2 errang Herr Brauermeiſter Seibt und 
wurde derſelbe feierlichſt als Schützenkönig am Schluſſe des 
Feſtes eingeführt. 


(N e b ſt 


zwei Beilagen.) 


Erfte Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
28. Mai 1864. 


Familien ⸗Angelegtuheltes. 


Todesfall Anzeige. 
5951. Am 18. d. M. Nachmittags 5 Uhr folgte unfern vor: 
angegangenen Lieb en nach kurzem Leiten unſer guter Vater, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der Kramer Johann Gottfried 
Feige, in dem ehrenvollen Alter von 82 Jahren 5 Monaten 
und 24 Tagen. Um ſtille Theilnahme bitten 


. die Hinterbliebenen. 
Langenau, den 28. Mai 1864. 


Dem Andenken 
der am 29. Mai 1863 verſtorbenen Großmutter, 
Frau Bauer⸗Auszügler 


Johanne Beate Müller geb. Schreiber 


zu Grunau, 
in einem Alter von 69 Jahren 1 Monat 4 Tagen. 
Gewidmet von ihrer Enkeltochter Beate Müller. 


Gi t ſchon ſchlummerſt Du in kühler Erde, 
Be * mir und heiß gelebt! 
Nach thät gem Leben, Kummer und Beſchwerde 
Ein ſtiller, ſel'ger Frieden Dich umgiebt. 


Nimm hin den Dank von Deinem Enlelkinde 
r Deine Liebe und für Deine Treu, 
ein Angedenken nimmer mir entſchwinde, 


Wie Jahr um Jahr ſich reihet auch auſ's neu. 


Mit vielen Thränen, die heut noch Dir fließen, 
Eint ſich der Deinen tiefer Schmerz; 

Sie mögen als Cypreſſen nun entſprießen 

Dem Hügel, welchen deckt Dein braves Herz! 


So ruhe wohl bis zu der ſel' gen Stunde, 
Wo ſich einſt öffnen wird auch Deine Gruft; 
Wo aus des Todtenrichters heil'gem Munde 
Ein gnädig Urtheil uns zuſammenruft! 


5873. orte wehmüthiger Erinnerung 
an ar fo früb dahingeſchiedene theure Freundin 


Johanne Juliane Nenner, 


eboren den 10. September 1838, 
und — den 27. Mai 1863 in Aslau. 


3894. 


an dem Du ſterbend ſankſt darnieder, 
Jahreslauf, uns ſchmerzlich wieder 
Da reget mächtig ſich in uns der trüben Sehnſucht Fülle 
Und dittre Klag entquillt der Bruſt, bald laut, bald ſtille. 


Den wir fühlen tief, was Du uns biſt geweſen. 
— können nimmer wir Dein freundlich ſtilles Weſen; 
DO mögen Jahr um Jahr hier uns vorüber eilen, 
Wir werden wehmuthsvoll, in Samen, an Deinem Grabe 
weilen. 


Und wenn dem Hügel, den in Thränen wir begoſſen, 
Mit jedem Frühling neue Blüthen zart entſproſſen, 
Dann ftärket uns der fromme hohe Chriſtenglaube. 
Daß Du Dich einſt erhebſt aus unſerm Erdenſtaube. 


er e ; 
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Ein ſichres Auferſteh'n wird jenſeits uns vereinen, 

Dann werden Alle wir nur Freudenthränen weinen 
Vor Gottes Sternenthron, wo ſeine Liede waltet, 

Und ew’ge Seligkeit als höchſter Lohn entfaltet! 


Gewidmet von ihren Freunden: H. W. 
Woitsdorf, den 27. Mai 1864. Ch. K. H. F. 
FP P N 


5962. Worte der Wehmuth 
auf das Grab der jo früh entſchlafenen 
Erneſtine Pauline Wainhold, 


heißgeliebten älteſten Tochter des Stellbeſitzer 
Gottlieb Wainhold und ſeiner Frau Maste 3 


geb. Hoffmann, zu Hohenliebenthal. 
Alt 13 Jahr P Monat 90 


Ach welchen Schmerz, welch tiefes Leid 
Kann doch der Tid nur bringen, 

Wie kehret er in herbes Leid, 

Was ſonſt nur Freud' konnt bringen! 
Ach, Eure treue Elternbruſt 

Mußt dieſen Schmerz erleben, 

Das ſchönſte Glück, das Euch bewußt, 
Mußt' Ihr der Erde geben. 


Sie, Eure Tochter, Euer Glück! 

Des Herzens inn'ge Freude 

Nahm Euch der Tod. — Welch' herb' Geſchich 
Für Euch, o Eltern Beide. 

Sie, die zur Freud' Euch nur gelebt, 

Sie mußt' Ihr welken ſehen? 

Darum das Eltern⸗Herz erbebt 

Bei ſolchen Trennungswehen. 


Gedenket Ihr der inn'gen Lieb' 

Die Allen ſie bezeuget, 

Des ſtillen Sinns, des edlen Triebs, 

Den Euer Kind gezeiget, 

O, ach, wie bluten da ſo ſehr 

Die treuen Elternherzen, 

Wie wurd’ Euch ſolch' ein Abſchied ſchwer, 
Wie zittert Ihr im Schmerze. 


Sie war als Tochter, Enkelin 
n Lieb' uns ſtets ergeben, 
rum dauert uns ihr treuer Sinn, 
Den ſie gezeigt im Leben. 
br Abſchied von den Lieben All', 
s bleibt ein ſtet' Erinnern! 
Doch, jetzt lebt ſie befreit von Qual 
Im ew'gen Freudenſchimmer. 


Was Gott A das iſt wohlgethan, 
Su fie ja felbft gebetet, f 

ehmt, Eltern, dies zum Troſt jetzt an, 
Wenn Ihr im Schmerz erbebet. 
Nie wird aus unſerm Herz und Sinn 
V. treues Bild entſchwinden. 

er Troſt nur bleibet uns Gewinn: 
Es giebt ein Wiederfinden! 

Gewidmet von der 


tiefbetrübten Großmutter und einer 
Anverwandten aus Neukirch, 


Noſiua 


a 
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5870. Aachruf 
in trauernder Erinnerung an Frau 
Johanne Friederike Reich 
geb. Scholz, 
von Seifers hau, Ehegattin des Johann Carl Reich, 


Gartenbeſitzers und Schankwirths in Crommen au, 
an ihrem Todestage den 27. Mai 1863. 


Du ruheſt ſchon ein Jahr in Frieden, 

O theure Gattin, frei von allem Erdenleid. 

N denke trauernd Dein bienieden 5 
nd wandle einſam, hoffend noch in dieſer Zeit. 

Die Hoffnung, Dich einſt dort zu ſehn, 

Läßt gläubig meinen Lebensweg mich gehn. 


Ein Jahr, ein ſchweres iſt vergangen! ' 

So rufen klagend und in Wehmuth ſchmerzlich aus 
Heut' Deine Kinder, und verlangen 

Umſonſt Dich wieder in das liebe Vaterhaus, 

Wir fühlen es, wie Du uns werth, 

Da jetzt Dein Todestag uns wiederkehrt. 


O ſchlummre ſanft in Deinem Grabe, 

Du theure Gattin, liebe Mutter, vielbeweint! 
Der Herr führ' uns am Pilgerſtabe, i 

Bis feine treue Vaterhand uns dann vereint, 

Du haſt für uns allhier gelebt, 

So daß Dein Bild uns freundlich ſtets umſchwebt, 


Crommenau, den 27. Mai 1864. 


Carl Reich, als Gatte, 
mit ſeinen ſämmtlichen Kindern. 


5911. Wehmüthige Erinnerung 
bel der Wlederkehr des Todestages unſerer guten Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, der Bauerauszügler Frau 


Johanne Beate Müller, geb. Schreiber, 


gi Grunau. 
Sie ſtarb den 29. Mai 1863 im Alter von 69 Jahren 
1 Monat 4 Tagen. 


Ein Ruhewohl an Deinem kühlen Grabe 

Sei, gute Mutter! Dir von uns gebracht; 

Du biſt nicht mehr! — Befreit vom Pilgerſtabe, 
Gingſt Du in's Heimathsland. Wie freundlich lacht 
Dir reicher Lohn in jenem beſſern Leben 

Für Alles, was Du Theure uns gegeben. 


Wie gut warſt Du, wie treu in Freud' und Leid, 
Oft ſchwer geprüft, verzagte nicht Dein Herz, 

Wie glüalich lebteſt Du im ſtillen Kreis der Deinen, 
Wie beugte Dich der Schmerz, 

Als einſt der gute Vater ſchied in Frieden, 

Und vier Kinder Dir allein verblieben. 


Stets edel war Dein Sinn und Deine Liebe, 

Dies rühmen dankend Dir die Deinen nach. 

Heil Dir! dort glänzt ein ſtiller ew'ger Frieden, 
m Land, von dem Dein brechend Auge ſprach. 
ie ſoll Dein ſchönes Denkmal untergehn, 

In Kind und Enkeln ſoll es fortbeſtehn. 


Gewidmet von ihren zwei Töchtern, Echwiegerfö ni 
und Enkelkindern. e 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Subdiakonus Finſter, 
vertreten durch den Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 89. Mai bis 4. Juni 1864). 

Am 1. Sount. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communion: Hr. Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 


s Getraut. 
Hirſchberg. D. 22. Mai. Heinr. Feldmann, Häusler in 
Kunnersdorf, mit Chriſt. Hoffmann aus Saalberg. — D. 23. 
pr Reinh. Anſorge, Kaufmann in Schreiberhau, mit Jungs 
tau Emma Weinrich hier. 

Boberröhrs dorf. D. 22. Mai. Johann Carl Gotthelf 
Degwerth aus ſchleſ. n mit Maria Eliſab. Demuth. 

chmiedeberg. D. 16. Mai. Friedrich Wilh. Reichert, 
Maurergeſ., mit Joh. Chriſt. Krätzig. — D. 23. Hr. Adolph 
Guſt. Theod Jänſch, Königl. Grenzaufſeher in Liebau, mit 
Jofr. Aug. Wilh. Högelheimer hierſ. 

5 Gedoten. 

Hirſchberg. D. 5. Mai. Frau Papierm. Gläſer e. T., 
Amelie Marie Anna. — D. 6. Frau Meſſerſchmied Bartſch 
e. T., Ida Clara Anna Aug. — D. 13. Frau Schuhmacher 
Langer e. T., Anna Aug. Marie. 

Grunau. D. 24. April. Frau Gärtner Weinmann e. T., 
Joh. Chriſt. — D. 29. Frau Scholtiſeipächter Aenold e. S, 
Ernſt Wilh. Emil. 

Kunnersdorf. D. 24. April. Frau Inw. Siegert e. S., 
Paul Hermann. 

Schwarzbach. D. 9. Mai. Frau Inw. Scholz e. T., 
ee N 1 8 Kuh | 

au. D. 26. April. Frau Schuhmachermſtr. Wei 
e. S., Guſt. Heinr. Paul. Brig r 
o r b 


Ge ſt en. 

Hirfhberg. D. 16. Mai. 1 De geb. Büttner, 
Ehefr. des Maurer Walter, 40 Bi 11 M. — D. 19. Guſtav 
Herm. S. des er Meuſel, 1 M. 21 T. — D. 21. 
ER N 5 er 2 geb. Helbig, Ebefr. des Sacriſtan Herrn 

olf, b 3 

Straupitz. D. 18. Mai. Emilie Ida, T. des Hausbeſ. 
rneſtine, 


u. Bäckermſtr. Hoffmann, 12 T. — D. 19. Chriſt. 
LU bei Schildau. D. 23. Mai. Anna Hel, 
eb. 
ab 


T. des Haus⸗ u. Ackerbeſ. Kindler, 2 J. 5 M. 
5 — Ehefrau des Ackerhäusler Lauterbach, 60 
r on. . 
Boberröhrsdorf. D. 17. Mai. Chrift, Friedrike geb. 
Güttler, Ehefr. des Freihäusler Menzel, 36 J. 1 M. — D. 
18. Wilh. Heinr., S. des Inw. Lorenz, 1 J. 3 M. 


Handelskammer der Kreiſe Hirſchberg u. Schönau. 
Sitzung am 23. Mai 1864. 

I. Es fand auf Requiſition des Königl. Landrathamts⸗ 
Verweſers, Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Harrer, nachdem 
die unterm 14. März e. vollzogenen Erſatzwahlen die hohe 
Beſtätigung des Königl. Provinzial: Ober: Präfivii erbalten, 
die amtlihe Einführung 
a. der wiedergewählten Mitglieder: Kaufmann Scheller, 

Kaufm. Alberti und Kaufm. M. J. Sachs hierſelbſt, 
b. des wiedergewählten Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Kreiß⸗ 
ler zu Arnsdorf, wie 1 

der neugewählten Stellvertreter: Kaufmann H. Lu⸗ 
dewig hierſelbſt u. Fabrikbeſitzer A. Sachs zu Lomniß 
ſtatt; und ſind für das Jahr 1864/65 ; 


als Vorfipente: ter Hante'Stammer wiederum der Kauf: 
mann Scheller bier, 


als Stellvertreter desſelben wiederum der Fabrikbeſitzer 


Lucas in Kunnersdorf 
gewählt worden, auch haben Beide die Wahl angenommen 
II. lag die Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der 
. pro J. April 1863 bis ult. März 
vor. 

Das Reſultat derſelben iſt Folgendes: 
Betrag der Einnahme 
Betrag der Ausgabe ....... 


Verbleibender Beſtand 40 rtl. 12jgr. Ipf. 
Der von der Königl. Regierung zu Liegnitz approbirte Etat 
für den Zeitraum vom 1. April 1863 Dis Ende März 1866 
beträgt pro Jahr 185 rtl. — for. — pf. 
ab hiervon der obige Beſtand mit. 46 12 3: 


187 rtl. 26 far. 8 pf. 
141 ⸗ 14 5: 


ſind, und zwar auf Grund des von der 


! 
\ 


4 


men werben. 


1 


Königl. Regierung 8 1864 feſtgeſetz⸗ 
ten Gewerbeſteuer⸗Solls, welches nach 
eingeholter amtlicher Auskunft in den 
beiden Kreiſen Hirſchberg u. Schönau, 
einſchließlich der Städte 3642 rtl. be · 
trägt, auf die Handel- und Gewerbes 
treibenden Lit. A. I. und A. II. pro 
1864/65 zu repartiren 138 rtl. 17 ſgr. 9 pf. 
„Die Handelskammer hat in heutiger 
Sitzung beſchloſſen: pro Thaler jener 
Gewerbeſteuer⸗Geſammtſumme — mit 


kenn tnnnr 


ſich das Geſammtquantum von ...... 141. 19 — 
ein Mehr gegen den berechneten Bedarf .ñẽxSU. 
FCC Z rtl. 1 ſgr. 3 pf. 


on 
zur Vereinnahmung pro 1864/65 herausſtellt. 

Die zuſtärdigen Behörden ſind erſucht worden, hiernach 
die Beiträge pro 1864/65 von den Handel: und Gewerbe: 
treibenden der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe A. I. u. A. II einheben 
und an die Stadt⸗Hauptkaſſe abführen zu laſſen. 

Noch wird bemerkt, daß gegen den Ausgabe⸗Etat weniger 


ausgegeben find: a . 
bei Tit I. an Gehältern rtl. — for. —pf. 
= : III. an Bureaukoſten. 3. 2: — ; 
: » IV. an Druckkoſten . 36 3: 9, 
„ V. an Portokoſten. 3. 16 2: 
„ „ VI. an Bibliothekkoſten —⸗ 14. — : 


„ „VIII. an Insgemein 4: 
die Erſparniß gegen den Etat demnach 5 rtl. 15 fgr. II pf. 
beträgt. 15912. 


”> Frauen- Verein. 

Mit der Anzeige an die eehrten Mitglieder des Vereins, 
daß die SmeralRonferen; Montag den 30. Mai, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Wohnung der Unterzeichneten abge⸗ 
halten werden ſoll, ergeht zugleich die Bitte an dieſelben, 
ſich dabei zahlreich einzufinden, da außer der 
uuns auch die Wahl von zwei Vorſteherinnen ſtattfinden 
wird. Meldungen dazu würden mit großem Dank angenom⸗ 

Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 
Caroline Henckel, 
im Namen des Vorſtandes. 


Rechnungs⸗ 
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0. V. h. U. LER CIE 
A . d. 3. F. 1. VI. 3. Stfigs. F. u, T. K . 


Sonntag den 29. Mai zum erſten Mal zu ſehen 
im Gaſthofe „zum goldnen Schwert‘: 


Hoſſmanns Museum 
2 plaſtiſcher Darſtellungen 

2 und Produktion der intereſſanten, felten gefehenen S 
> italieniſchen Glas⸗Spinnerei, 3 
2 wobei in einer Minute aus gewöhnlichem Fenſterglaſe S 
& 800 Ellen der feinſten Seide ähnliche Faden auf einer ft 


-+ 


56. 


Haspel geſponnen werden und jede Perſon das vor ® 
ihren Augen geſponnene Glas zum Andenken erhält, &. 

Entree a Perſon 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 
968. Näheres die Anſchlagzettel. 


1193 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
5907. In der heute ſtattgehabten Auktion des ſtädtiſchen 
Pfandleihamts erzielten nachſtehende Pfänder, als: 

8294, 8298, 8327, 8343, 8358, 8400, 8401, 8587, 8591, 
8603, 8640, 8641, 8667, 8669, 8674, 8679, 8681, 8709, 
8748, 8410 DK 

Ueberſchüſſe, und fordern wir hiermit die betreffenden Pfand⸗ 
geber auf, den nach Berichtigung des Darlehns und den 
davon bis zum Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen 
und Koſten verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheins im ſtädtiſchen Leihamt in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe der ſtädtiſchen Armen⸗ 
kaſſe überwieſen werden wird. 

Hirſchberg, den 19. Mai 1864. 

Der Magiſtrat. 


(gez.) Vogt. 


5969. Die Befolgung unſerer Verordnung vom 5. Mai c, 
welche vorſchreibt, Hunde auf öffentlichen Straßen, über⸗ 
haupt an Orten, wo das Publikum ſich aufhält, verkehrt 
oder zu verkehren pflegt, nicht ohne Maulkorb umherlaufen 
zu laſſen, bringen wir hierdurch mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß, ſollte qu Verordnung aufgehoben werden, 
dies von uns zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


5918. Der $ 52 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung vom 22. April 
1857 beſtimmt: Wohnungen in neuen Häuſern oder in neu⸗ 
erbauten Stockwerken dürfen erſt nach Ablauf von 9 Mo⸗ 
naten nach Vollendung des Rohbaues bezogen werden, wird 
eine frühere wohnliche Benutzung der Wohnungsräume be⸗ 
abſichtiget, ſo iſt die Erlaubniß der Orts⸗ Pol zei⸗Behörde 
dazu nachzuſuchen, welche nach den Umſtänden die Friſt bis 
auf 4 Monate und bei Wohnungen in neuer bauten Stock⸗ 
werken bis auf 3 Monate ermäßigen kann. 

Dies den Bauherren mit dem Bemerken zur Nachachtung, 
daß in Contraventionsfällen nach § 57 loc cit. e 
bis zu 10 rtl., oder im Falle des Unvermögens verhaͤltniß⸗ 
mäßige aaa ar ntritt, ö 

Hirſchberg, den 21. Mai 1864. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
* 


Vogt. 


ar, 


7 
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5895. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Karl Ehrenfried Röhricht gehörige, zu Heriſch⸗ 
dorf im Hirſchberger Kreiſe belegene, unter No. 47 des Sp 
pothekenbuchs verzeichnete Auen haus, dorfgerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 140 rtl., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. September 1864, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle im Parteienzimmer No. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 4 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
lions⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben u. Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger : 

1) der Bürger Florian Mai zu Sprottau, 
2) die verehel. Frau Tuchmacher Holland geb. Mai daß, 
3) der Weber Anton Gottfried Mai zu Berlin 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 18. Mai 1864. 

Königl. Kreis: Gericht. I. Abtbeilung. 


5896. Bekanntmachung. 
Der auf deu 30ſten Juni dieſes Jahres anberaumte Termin 
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe der Finger-Richter⸗ 
Fauſtmann'ſchen Mühlen⸗Grundſtücke Nr. 172 und 173/174 
zu Warmbrunn, Altgräflich, wird aufgehoben. 
Hirſchberg den 23. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtbeilung. 


4034. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Chriſtian Ehrenfried Stumpe gehörige, zu Lom⸗ 
nitz im Hirſchberger Kreiſe gelegene, unter Nr. 79 des Hypo⸗ 
thekenbuches verzeichnete Freiſſelle, abgeſchätzt auf 592 rl, 
10 ſgr., zufolge der in der Regiſtratur einzuſchen den Taxe, ſoll 
am 1. September 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeltern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Eubbaftations⸗ 
Gericht anzumelden. Die ihrem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannten Gläubiger, 

1) die verehelichte Freiſtellen-Beſitzer Stumpe Caroline 

geb. Kriegel und deren Ehemann, 

2) die ſechs Geſchwiſter Hallmann, als: 

ohann Daniel Alexander, 
Saroline Wilhelmine Erneſtine, 
Johann Ernſt Eduard, 
Karl Guſtav Ferdinand, 
Auguſt Herrmann Moritz, 
Karoline Erneſtine Pauline, aus Lomnitz, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 15. April 1864. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


61. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Freigärtners und Gerichtsſcholzen 
Ehrenfried Samuel John zu Mittel⸗Leiſersdorf ach: 
rige Gärtnerſtelle Nr. 6 daſelbſt, auf 1093 Thlr. 10 Sgr. 
Ratio abgeſchätzt, ſoll zum Zweck der Erbesauseinan⸗ 
derſetzung am Donnerstage den 30. Juni d. J., von 
11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, an hieſiger Verichts⸗ 
ſtelle im Zimmer Nr. 9 freiwillig meiſtbietend verfauft werden. 
Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerm Bureau II. 


59 


einzuſehen. 


oldberg, den 15. Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ul. Abtheilung. 
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5884. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Gottlob Wildekopf gehörige 
Haus Nr. 246 a hierſelbſt, abgeſchätzt auf 6350 Thlr. zufolge 
der, nebſt . in der a er einzuſeben⸗ 
den Taxe, ſoll am 2. December 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen N aus den Kaufgeldern Be 
ſriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subbaſta⸗ 
tions Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 18. Mai 1864. R 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
gez. Klette. 


5074. Auktions ⸗ Anzeige. 

m Auftrage der Köniyl. Kreisgerichis⸗ Deputation zu 
Schönau ſollen den 4. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, 
hier — 2 Pſerde mit Jaum und Geſchirr, 1 Frachtwagen 
und 17 Stäbe Eiſen — gegen fefortige Bezablung verauk⸗ 
tionirt werden. 

Krpferberg, den 23. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


5958. Anctio u. 
Dienſtag den 31. d. M. Vorm. von 9 Uhr an 
werde ich in meiner Behauſung, Domſtraße Nr. 298, vers 
ſchiedene männliche Kleidungsſtücke, mebrere Reſte Rod: und 
Hoſenſtoffe, 126 Duzend verſchiedene Rod», Weſten⸗ und 
Metalltnöpfe, — und Nachmittag von 2 Ubr ab: 200 

laſchen Rothwein, 1 Faß Königs⸗Moſel, 20 Flaſchen Bow⸗ 
en- Wein und 9 Flaſchen feinen Rum, mebrere Sopba’s, 
ein Kleiderſchrank und 2 Schreibtifche, Jeiſerne Wanne u. ſ. w. 
oͤffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldberg, den 21. Mai 1864. 

Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Commiff. 


5926. Am 2. Juni c., Vormittags von 9 Ubr an, werden 
Porzellan, Gläſer, Blechgegenſtände, einige Gläſer, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräthe ꝛc 
in dem Haufe No. 98 zu Greiffenberg verauktionirt. 
Wiedner, ger. Auktions⸗Kommiſſar. 


5869. Auction! 
Montag, den 30 Mai 1964, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf biefigem Markte: 
zwei braune Pferde und ein Brettwagen, 
und Nachmittags 2 Uhr im Gerichtskretſcham zu Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf 
ca. 40 Scheffel Weizen, zwei goldene Uhren, ein Kutſch⸗ 
wagen, zehn Schweine und eine Quantität div. Weine 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in preußiſch Con⸗ 
rant verſteigert werden. 
Bolkenhain, den 21. Mai 1864. 8 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 
Albrecht. 


Zu verpachten. 

5795. Die Brauerei mit Kegelbahn, Stallung und 5 Mor: 
en Ackerland des Rittergutes Gebharbsdorf bei Friede: 
erg a. Q., Kreis Lauban, ſoll auf drei hintereinander fol⸗ 

4 Sabre vom 1. Juli a. c. verpachtet werden. Pacht⸗ 
uſtige bierzu werden aufgefordert, bis zum 20. Juni c. 

ihre Gebote im herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt 

ſchen nd. wo auch jederzeit die Pachtbedingungen us 
eben find, 


re 


2 2 2 
Nitterguts⸗Verpachtung. 
5892. Das Dominium Schleſiſch⸗Haugs dorf dei 
Lauban mit einem Areal von 2½ Morgen Garten, 783%, 
Morg. Ackerland, zum größeren Theil Raps⸗ und Waizen⸗ 
boden und durchweg Heeläbig, 107 Morg. Flußwieſen, 111 
Morg. Feldwieſen und 23 i ba Weideland — ſoll auf zehn 
Jahre, vom 1. Juli 1864 bis dahin 1874, meiſtbietend, jedoch 
mit Vorbehalt der definitiven Entſchließung Seitens des Hrn. 
Beſitzers und der Auswabl unter den Lizitanten, verpachtet 
werden. Es iſt hierzu auf 
den 6. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 

ein Verpachtungs⸗Termin auf hieſigem Dominium anberaumt 
worden, zu welchem hierdurch Pachtluſtige eingeladen werden, 
mit dem Erſuchen, in demſelben ihre Gebote abzugeben und 
ſich zugleich über ihre ökonomiſche Befähigung und Verwö⸗ 
gensverhältniſſe auszuweiſen. Das Gut kann zu jeder Zeit 
in Augenſchein genommen werden, auch können daſelbſt bei 
dem Unter zeichneten, ebenſo wie im Haupt⸗Büreau der Säch⸗ 
iſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden die 

achtbedingungen eingeſthen und eine Abſchrift derſelben ge⸗ 
gen rn der Copialien erlangt werden. 

Dominium Schleſiſch Haugs dorf. 

Die Guts Adminiſtralion. 
Wöhler mann. 


5881. Pacht⸗Geſuch. 

Eine Gaſthofnahrung in einer Stadt oder in einem 
Kirchvorfe an einer frequenlen Straße gelegen wird vorerſt 
zu pachten und ſpäter auch zu kaufen geſucht. 

Gefällige Offerten welle man unter M. G. 16. poste 
restante Breslau franco einſenden.“ 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Für Geſchäftsleute. 


In einem belebten großen Fabrikdorſe Waldenburger Krei⸗ 
ſes, an der böhm. Grenze gelegen, iſt ein Haus mit Garten, 
worin ein Spezerei⸗, Victualien⸗ u. ſ. w. Geſchäft betrieben 
wird, mit Laden, Inventarium und vorräthigen Waaren fo: 


fort zu verkauſen oder zu verpachten. Haus nebſt Neben⸗ 


| 


ebäuden find im guten Zuſtande. Hierauf Reflectirende er: 
ahren das Nähere auf frankirte Anfragen unter A. B. in 
der Expedition d. Bl. 


5994. Inniger Dank 

allen bochverehrten Freunden und Bekannten für die viel: 
ſachen Beweiſe von Theilnahme, welche der uns fo theuern 
dahingeſchiedenen Frau und Mutter, ſowohl während ihrer 
Krankheit, als bei deren Beerdigung erwieſen worden; ver⸗ 
bunden mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß herbe Prü⸗ 
fungen und Mißgeſchicke möglichſt fern von Ihnen Allen 
bleiben mögen. 

Hirſchberg, den 24. Mai 1864. 
Franz Wolf, kathol. Sacriſtan, 
als trauernder Ehegatte, nebſt Familie. 


Anzeigen vergiſgten Inhalts. 


Avis für Geſchäftsleute. 


5948. Eine venommirte Preß beſenſabrit, die ein vor: 
—— Fabrikat liefert, will in Hirſchberg eine brite 
chten. Bewerber wollen ſich an den Kaufm. A. Chri 


in Görlitz wenden. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1863 
beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
275 Proecent 
der were Prämien. 5 
Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt 
dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen 
Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ 
ſicherten Einſicht offen liegen. Sn ＋ 
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeiti⸗ 
gen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, in 
der Unterzeichnete bereitwillig desfallſige Auskunft 
und vermittelt die Verſicherung. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 
Friedr. Lampert, 


5979. Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


5811. Ich zeige hierdurch ergebenſt an, 
daß ich meinen dauernden Aufenthalt 
hierorts genommen habe. 
Schömberg, den 24. Mai 1864. 
Dr. Sehweyer, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Photographiſche Auſtalt von Eugen Deplaunqne, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 


1710. tiglid gedfiner ER 


Pelzſachen 


werden zur Auſbewahrung gegen Motten und Feuerſchaden 
angenommen und billig berechnet. 


Sate 70. S. Wenke, Kürſchner. 


innere Schildauerſtr. 79. 

A 2 = 0 

3 Geſchäfts- Veränderung. 
Vom 1. Juni ab befindet ſich mein Weiß: und Putz⸗ 

waaren⸗Geſchäft nicht mehr in dem Laden des Herrn 

W. Mendel, ſondern im Laden des Herrn Wiener, im 


Haufe des Herrn Wendenburg, am Markt, gegenüber dem 
ruſſiſchen Denkmal. Albert Seff in Bunzlau. 


5452. Die Anfertigung der von 


Carl Samuel Häusler in Hirſehberg 


erfundenen Holzcement⸗Dächer 
übernimmt unter Garantie 


Louis Walter, 


Dachdecker u. Klempnermeiſter in Liebau. 


5978. 


1 


8 folger in 3 am J. und 15. jeden Monats Packetſchiffe direct von Hamburg nach Quebec. 


5890. . 1 ae 45 4. i € 
Regelmäßige Paſſagierſahrten 
zwischen Stettin, Cüstrin und Frankfurt 9% 


und Zwischenstationen, 
vermittelst der bequem und elegant eingerichteten Räder-Dampfschiffe 


Stettin, Frankfurt, Adler, Prinz Carl und Orkan, 


In der Zeit vom 23. Mai bis ult. August c. 4 


| 
Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurt a/0.: 
Jeden Montag und Donnerstag früh 5% U. Jeden Mittwoch und Sonnabend früh 5% U 
Ankunft in Cüstrin en 4%, Uhr Nachmittags Ankunft in Cüstrin: Morgens ca 7%½ Uhr. 
Ankunft in Frankfurt / ca 7%½ Uhr Abends, Ankunft in Stettin: Nachmitt ca 3 Uhr. 


Passage-Preise: 
Zwischen Stettin und Frankfurt I. Cajüte 60 Sgr., II. Cajüte 40 Sgr. 
f 55 * * Custrin 5 1. er. 50 9 II. * 30 * k 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, — Gepäck 50 Pfund frei. 
Näheres durch die Reglements und unsere Agenten: 
Herrn C. F. G. Kaerger und Herrn Bartsch & Linnicke in Breslau. 
ö Herren Herrmann & Co. und Herrn H. C. Baswitz in Frankfurt a. 0. 
Herrn C. L. Silling und Herrn W. Ph. Ouvrier in Cüstrin. 
x Herrn Ernst F. Schultz & Co, und Herrn C. Schweiger in Schwedt. 
Herrn Rud. Petri in Zellin, 


Neue Dampfer - Compagnie. 


N Stettiner Dampf-Schlepp -Schifffahrts - Gesellschaft. 
A 


Zimmerplatz No. 2 


21. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New Bork | 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


Tentonia, Capt. Haack, am 14. Mai, Germania, Capt. Ehlers, am 95. Juni, 
Sagonta, Trautmaur, am 28. Mai, Bavaria, : Zanbe, am ®, Juli, | 
Boruffle, Meier am 11. Juni, Teutonia, am 98. Juli. 


[4 7 * Haack, ? 1 
racht v. 8. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage, 
aſſageprriſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60. 

NB. Ethoͤhte Paſſagepreiſe Pr. Crt. rtl. 110 für zweite Cajüte und Pr. Crt. rtl. 7 0 für das Zwiſchen deck treten 
mit der Expedition vom 11. Juni an bis auf Weiteres in Kraft. 
Die Expedition der obiger Geſellſchaft gehörenden Gegelfchiife finden ftatt: 
am 15. Mai pr. Packetſchiff, Elbe,“ Capt. Bardua, | 
Näheres bei dem Schiffsmakler Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehenbe Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonen⸗ Beförderung bevollmächtigten General Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regierung conceſſionirten Haupt⸗ und a 
erner expedirt vorgenannter eneral-Agent durch Vermittlung des Herrn Aug. Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 


. egen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General, Agenten zu wenden. 2 


— 985 — 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hie⸗ 


* 


ſigen Platze, in der inneren Schildauer Straße No. 87 im Hauſe des Hr. Nef ener, ein 

Hüte ⸗Geſchäft und Mützen Fabrik 
ertichtet habe, und werde ich mich ſtets beſtreben, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch billige Preiſe 
und reelle Waare bei größter Auswahl zu rechtfertigen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


5903. 


Hellmann. 


VB. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Conſervirung von Pelzſachen über den Sommer. 


hir} 


3 Thuringia. Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund Kapital 300,000 Thaler. 
Nachdem mir eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt, verfehle ich nicht, dieſelbe zum Abſchluß 
von Feuer, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherungen hiermit beſtens zu empfehlen. 
ur Ertheilung von Proſpecten, ſo wie jeder gewünſcht werdenden Auskunft 1 1 gern bereit. 


Friedersdorf a. Q. bei Greiffenberg den 24. Mai 1864. 


Hüttig, Rentmeiſter. 


44 Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 


> durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direet 


—— 


— 


nach - 
New-York u. quebec am 1. u. 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von P: 
allein ermächti 


eren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
„ empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 


gew issen haftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


577. 


5 


Donati & Co. 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


5 „ Gladbacher 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſehaft. 


Grundkapital: 3,000,000 Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Brand⸗, Bli 


5: und Exploſionsſchaden für feſte und möͤglichſt billige Prämien. 


Sie leiftet Erſaß nicht allein für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, ſondern auch für den Verlujt, welcher 


durch Löͤſchen, 


etten und Abhandenkommen von den verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht. 


ede nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt, nehme Anträge ſtets perſönlich auf und ſind Proſpekte jederzeit 


gratis bei mir zu erhalten. 
Zobten bei Löwenberg. 


5886. Allen meinen Freunden und Bekannten Hirſchberg's 
und Umgegend ein 4 Lebewohl! 
a 


„den 24. . 
Hirſchberg H. Schmidt, Uhrmacher. 


H. Schindler, 
Commiſſionür u. Concipient in Friedeberga O. 


offerirt Kaufluſtigen 2 Waſſermühlen mit Aeder und Wieſen, 
nahe an einem Bahnhofe der Gebirgsbahn, zu Fabriken 


5785. 


dignend, etliche Bauergüter von 50 — 200 Morgen, Gaſthöfe 


wieſen. — Mein Bureau iſt 


H. Koſian, Agent. 


in Städten von 5 — 12000 Thlr. — Klagen und Eingaben 
an Behörden werden billig angefertigt. Ferner werden 
Kapitalien von 100 — 2000 Thlr. auf Grundftüde nachge⸗ 

vom 1. Juni d. 
nem Haufe Nr. 209 der Göͤrlitzerſtraße, bitte mich auch dort 
mit Aufträgen zu beehren. 


Spazier und Baufuhren ER 
ſind zu bekommen bei Nudolph Hutter 
3972. in der Roßmangel auf der Hellergaſſe. 


J. ab in mei⸗ 


* 


vun 


a. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1863 
beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
25 Procent 
der eingezahlten Prämien. 
Jeder Banktheilnehmer in, biefiger Agentur em: 
En dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Ab⸗ 


Feuerverfiherungsbant ür Deutſchland 
in o t h 


ſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die aus⸗ 
führ lichen wee zum Rechnungsabſchluſſe 
zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 1 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeiti⸗ 
gen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt 
der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft 
und vermittelt die Verſicherung. 

Schmiedeberg, den 26. Mai 1864. 

r. Heinrich Mende, 

5922. Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

Die Zimmer: u. Maurer⸗Innung zu Goldberg 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem gegenwär⸗ 
tigen Geſellen⸗Lohnſatz entſprechend, die Meiſter⸗ 
gebühr pro Geſellen Arbeitstag auf 1½ Sgr. normirt iſt. 


> Meine Lederhandlung 
befindet ſich von heute ab im ehem. Eichler 
ſchen Hauſe am neuen Thorberg, gegenüber der 
Fabrik der Herren Erfurt & Altmann. 


Hirſchberg am 28. Mai 1864. C. Forkel. 
See ee ec 


E * 4 * 
* Geſchaftsanzeige. DN 
2 5888. Nachdem ich mein ſämmtliches Geſchäft wegen 
5 Kränklichteit dem Schuhmachermeiſtex T. Schüttrich h 
übergeben babe, dane ich für den Zuspruch, welcher ®& 
mir geſchenkt wurde, und bitte, das Vertrauen auch & 
& meinem Nachfolger zu ſchenken. ) 
3 C. Müller, Schuhmachermeiſter. 


Auf Odiges Bezug nehmend empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Damenſchuh⸗Lager, und werde mich 
bemühen, Beſtellungen ſauber, ſchnell und nach neueſter 
Fagon auszuführen. 

T. e Beef u. Damenſchuhmacher 
n Hir erg. 
Meine Wohnung iſt auf dem fathal. Ringe, in 
meinem Hauſe No. 392. ER 


EBLBRBEBEPILLEPSLPLPEPPEERER 


5871. Herr Auguſt Fauſt iſt aus feiner in unſerm Ge: 
ſchäft inne gehabten Stellung entlaſſen und hat durchaus 
keine Aufträge für uns weiter auszuführen. 
Greiffenberg i. Schl., den 20. Mai 1864. 
Die Bau⸗ Unternehmer 
Gebr, Wehner: 


® 


SEPPDPLEBEB 
BPPBEPPPDER 


1 


986 


5685. „Für Eltern“ ; 

Zur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebens beruf 
eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementarfächern 
beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen 
Anlagen in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die 
nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich 
bereit und nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen 
Bedingungen bei ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Ueber⸗ 
wachung der Sittlichkeit in Penſion auf 

der ev. Kantor Förſter in Kloſter Liebenthal. 


5921. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 

meine Werkſtatt wegen einer Kirchenarbeit, die ich auszufüb: 

ren habe, die beiden Monate Juni und Juli geſchloſſen iſt. 
Hirſchberg. W. Stahlberg, Vergolder. 


5909. Wir haben die Tochter des Gaſthofbeſitzers Herrn 

Hetzel gröblich beleidigt. Da wir uns auf gütlichem Wege 

verglichen haben, leiſten wir hierdurch öffentlich Abbitte, be⸗ 

reuen unſre Ausſage und warnen vor Weiterverbreitung. 
Schmiedeberg, im Mai 1804. 

Die Schröer ſchen Eheleute. 


Ber kauf! Anzeige u. 


5996. Verkauf. 

Das der Frau Geheimen Räthin Schaeffer gehörig ge⸗ 
weſene hieſige Haus No. 35 am Markt ſoll verkauft werden. 
Kaufsangebote mit achttägiger Bindung nimmt an 

Juſtizrath obe. 


5799. Ein Luft-Schuppen, 

90 Fuß lang, 40 Fuß breit, 14 le noch in ganz 
gutem Zuſtande, iſt für den Preis von 400 ril. zum Abbruch 
zu verkaufen. (Derſelbe iſt zur Zeit mit 1050 ril, verſichert). 
Näheres zu erfragen beim Getreidehändler Riedel zu Hirſch⸗ 
berg, Schulgaſſe. 


587 Freiwilliger Verkauf. 

Die Frei 5 5 No. 15 in Altenberg, welche ſich im mitt⸗ 
leren Bauzuſtande befindet und wozu 15 Morgen Acker, 2 
Morgen Garten gehören, ſoll am 29. Mai c., von Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr ab, öffentlich meiſtbietend im Gerichts⸗Kretſcham 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige die Unterzeichneten hierdurch 
einladen. Die Bedingungen werden im Termin mitgetheilt 
werden. Altenberg, den 23. Mai 1864. a 
Die Erben 


Teen 


Were 


SSG 358338 

5 = > 
5 Vortheilhafter Gutskauf! & 
8 Ein Bauergut, ¼ Stunden von Bunzlau gele- 
gen, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt N 

zu verkaufen. Daſſelbe hat ein Areal von 250 Morg., F 
incl. 190 Morg. Pflug⸗ Acker, durchweg kleefähig, 10 
Morg. ſchöͤne Wieſen und 50 Morg. gutbeſtandenen N 
Forſt. Das 90 1 Areal iſt geſchloſſen und liegt das N 
Gehöfte ziemlich in der Mitte deſſelben. Die Gebäude N 
2 ſind bis auf eine Scheuer maſſiv, das lebende und 
todte Inventarium vollſtändig und gut. 5 
5 Preis 14,000 rtl., Anzahlung 5000 rtl. 25 
Näheres ertheilt auf frankirke Anfrage nur an reelle 7 
Selbſttäufer der frühere Vorwerksbeſitzer Ang. Schulz F 
zu Bunzlau. : 


88888 


SDS 
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Zweite Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
28. Mai 1864. 


een 


Das mir gehörende Bauergut Nr. 8 zu Görtels⸗ 
dorf, 150 Morgen Areal, 13 Morgen gut beſtande⸗ 
ner Waldung, durchweg gut kultivirte und beſtellte 
Aeſcker, ii ſofort zu verkaufen. 8 
N Görtelsdorf iſt ein großes freundliches Dorf, je eine 
Meile von 3 Städten entfernt. Die Lage der Aecker 
vortrefflich. 5718 


x B. Prerauer in Landeshut. 
SSS GSS SSGS G88 
9712. Schmiede: Verkauf. 


Meine hierſelbſt vor dem Zittauer Thore frequent gelegene, 
zu zwei Feuern gut eingerichtete Schmiede nebſt ſämmtlichem 
Handwerkszeuge bin ich geſonnen, unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſti e wollen jedoch ohne 
Einmiſchung eines Dritten perſönlich ih deshalb direkt an 
mich ſelbſt wenden. 

Lauban, den 17. Mai 1864. 

Verwittw. Fuchs geb. Unger. 


= Hausverkauf in Liebenthal. 


N Das Haus No. 56 (Obervorſtadt) ſteht aus freier Hand 
zu verkaufen und eg hierüber nähere Auskunft der Rie⸗ 
mermeiſter J. Hilbig daſelbſt. 


5957. In der Mitte des Dorfes Alt Schönau iſt ein Haus 
mit einem Obſt⸗ u. Graſegarten von einem Morgen, beides 
gut, ſofort zu verkaufen. Das Haus eignet ſich für jeden 
Geſchäftsmann, denn Raum enthält daſſelbe hinlänglich ge⸗ 
nug. Zu erfragen in No. 74 daſelbſt. 


5915. Das Haus Herrenſtraße No. 54, enthaltend 11 heiz⸗ 
te Stuben und ſonſtigen Beigelaß, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verlaufen, 
Das Näbere beim 
f Tiſchlermeiſter F. Hilbig, an der Promenade 


587% Grundſtücke⸗ Verkauf. 

Eine Mühle mit Schank und 4 Morgen Acker u. Wiefe, 

eine Stelle mit 24 Morgen Acker in Raspenau bei Fried⸗ 

land, ſowie ein Haus mit 9 vermietheten Wohn: und Ver ⸗ 

kaufslokalen in Hermsdorf bei Waldenburg verkauft unter 

annehmbaren Bedingungen der Eigentbümer 2 
Kalinsky in Friedland i. Schl. 


— — —f— ſ—ſ—iꝗꝗͥ ſ————ĩ—⅛¶ — 
5883. Unſere Befisung hier (früher Leupold) am Mühl: 
graben offeriren wir zum Verkauf. — Dieſelde bejteht 
aus 2 nebeneinander gebauten Wohnbäufern Nr. 261 
und 262, 2 Stallgebäuden und einer Scheuer, 
fammtlich ziemlich neu, maſſiv und gut gebaut, großem Hof: 
kaum, ca. 2 Morgen großem Obſtgarten und ca. 36 Mor⸗ 
gen gutem Acker. 1 
65 wird darin ſeit vielen Jahren ein Waaren⸗Geſchäft 
eis fer erfahren Näheres direct bei 
e ufer erfahr f 
Freiburg i. Schl. C. G. Kramſta & Söhne. 


Haus⸗Verkauf. 


3333923333558 re ei 5891. 
R Guts⸗ Verkauf. In einer lebhaften Garniſonſtadt Schleſiens (Gebirgsgegend) 


ckhaus, worin ſeit 17 Jahten ein frequentes Ma⸗ 8 


iſt ein 
terialwaaren⸗Geſchäft nebſt Bier⸗ und Weinſtube betrieben 


wird, fofort zu verkaufen. Anfragen werden sub E. S. 
poste restante Breslau franco erbeten, 


5801. In der Kreis: und Fabrilſtadt Waldenburg ift ein 
ſeit ſechs Jahren am Orte allein beſtehendes, gut eingerichtetes 


Strohhut Waſch und Farbe - Geichaft 
zu verkaufen und bald zu übernehmen. 
Eine vorzüglich gut konſtruirte Plättmaſchine nebſt allen 
dazu gehörigen Formen und Utenſilien ſtehen zur Anſicht. 
aldenburg, den 20. Mai 1864. 
Verw. Rendant Emilie Buchwald. 


VEREINE ehe Eh esse Äste Mn beta saeräte 
5956. Meine Schmiede⸗Nahrung in Ober⸗Lobendau 
No. 6 mit 14 Morgen Grundſtück ſteht ſofort zum Verkauf. 
„TTT... rn RR Re || 


5986. Unterzeichneter empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 8 
von beiten Prima⸗Senſen, ſowie beſten conſtruitten — 
Brückenwaagen von ] bis 20 Cinr. Tragkraft, unter N 
mehrjähriger Garantie, zu billigen Preiſen. 25 
5 Mob. Mehwald, Zeugſchmied u. Metalldreher. N 

Löwenberg, Badergaſſe No. 119. N 


.. 
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5804. Zimmerſpähne in Haufen verſchiedener Größe ſtehen 
zum ſofortigen Verkauf beim Zimmermeiſter Knoll. 


Eiſenbahnſchippen und Schaufeln 


5967. empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


Trockene ſowie abgeriebene Farben in Waſſer 
und Oel, 
Lacke und Firniß, 
Siccatif und Terpentinöl, 
ſowie alle Sorten Pinſel empfehle dilligſt 
5981. F. Pücher. 


5084. ® berühmt 
1 3. . Nendſchmidt 'schen 


Brust-Malz- Gelee 


egen Huſten, Heiſerkeit, Säftemangel und allen denen 
ebeln, die aus Ueberreizung der Sprech-, Athmungs⸗ 
und Verdauungs⸗Organe herrühren (a Krauſe 1 Pfd. 
Inhalt 12% Sgr.) und i 
Malz We . eite Bier, 
aſche r., 
be en je Hirſchberg und Umgegend die alleinige 
eder 1 
rn. Kaufmann F. A. Reimann, äuf, Schildauerftr, 
0 und * a bei Herrn Ki 


Hari u RE ee et 


NE En a Ta 


3929. Aerztliches Atteſt 
über den von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19 nur allein be⸗ 
reiteten R. F. Daubitz'ſchen Krauter⸗Liqucur. 1 

Den Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur, aus Pflanzenſtoffen bereitet, welche theils eine ſtärkende, theils 
eine anregende und auflöſende Wirkung auf die Schleimhaut des Magens und Darmkanals ausüben, habe ich 
in vielfacher Beziehung ſehr bewährt gefunden. | a 

In erſter Reihe ſind es Magenleiden, als Appetitmangel, Verſchleimung, Volle und Druckgefühl, 
welche in dem genannten Kräuter⸗Liqueur ihre Hülfsmittel finden; in zweiter Reihe Unterleibs leiden, die 
weit verbreiteten Hämorrhoidalzuſtände mit ihren ſekundären Erſcheinungen, als habitueller Leibes verſtopfung, 
Kolit, Bläbungsbeſchwerden, welche oft Stiche im Kreuz und in der Bruſt verurſachen, ferner Kopſſchmerzen, 
unruhiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüths (Hypochondrie) ıc. Gegen alle dieſe Leiden kann der Daubitz'ſche 
Kräuter⸗Liqueur mit Recht als ein ſehr kräftiges Hülfsmittel empfohlen werden. 

Berlin, den 12. Februar 1862. (L. S.) Dr. Baumann, prakt. Arzt. ic. 

Neue Friedrichſtr. 23. 


Warnungs⸗ Anzeige. 
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug 
durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende, die echten Flaſchen kenn⸗ 


zeihnende Eigenſchaften: 


J) Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F. Daubitz. 
Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 


2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur 
und unten das Namen Faecſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche ebenfalls das 
Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. 


Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter ⸗Liqueur ift nur zu beziehen von dem Erfinder, dem 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten 
Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus häugeſchilder, welche das Namen : Facſimile im 


Abdruck zeigen: Hirſchb KR — 9 
in Hir erg. . amm in önau. 
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Hermsdorf u. K. . « SHohenfriedeberg. 
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d. Gteiffenberg 


L. W. Egers’scher 


Flaſche 18g ° = “ & + Nebft Ge⸗ 
ee) penchel-Honig:-Ertraft [eu 
EA ET von L. W. Egers in Breslau, 
auſendſa es, rein diätetiſches Mittel bei Hals⸗, Bruft:, Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs: Leiden. 
Von auffallendem Erfolge bei allen katarrhaliſchen Leiden, rien Slate Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, 
Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchhuſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien, bei Entzündungen 
des Kehlkopfes und der Luftröhre, N bet Lungen: und Luftröhren⸗Schwindſucht, fo wie Aſthma. Bei ſehr heftigem 
Katarrh, Huften ꝛc. giebt man dem Extrakt eine Beimiſchung von guter warmer Milch. Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
Honig. Extrakt erzeugt keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, ſondern im Gegenthell petit 
und führt in größeren Gaben genommen eine leichte und eg er ee herbei, wodurch er namentlich für 
n und Unterlelbs⸗Leidende eine unentbehrliche Wohlthat wird. Auch iſt er für Frauen, die kräftige Kinder 
li * ha, für den Säugling ſelbſt, ſehr nahrhaft. — Die . 18 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr., jede mit 
dem Et WER Siegel und Facfimile des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, allein ächt zu haben bei 


5929. Franz Gärtner in Jauer, am Neumarkt. 


Ä Bruſtleiden u, f. w. iſt m 


weißen weisser (fa 
| Krauter-Brust-Syrup 


von mir in langjähriger Praxis ſtets mit gutem Erfolg angewendet. 
Dr. med. Hoffmann. 


Für Hirſchberg und Umgegend hält Lager Herr H. Iſchetzſchingck, Markt 18. 


1 r * 
Zeugniß. 
| Ich bezeuge hiermit der Wahrheit 4 daß 05 weiße Krauter⸗Bruſt⸗Syrup des Herrn Mr. med. 
Hoffmann, welchen ich bei Herrn Robert Fiſcher hier, Wilsdrufferſtraße kaufte, mich von meinen Bruſtſchmerzen 
und heftigem Huſten in kurzer Zeit befreit hat. Fr. Wilh. Leischke, 


Dresden, den 13. October 1863. Seeſtraße 22. 
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Die Conditorwaaren⸗Fabrik By 


von S. Crzellitzer in Breslau, 
Anto nien Strafe No. ., 
empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter und größter Auswahl einer geneigten Beachtung. Ganz beſonders 


0 Bruſt⸗Caramellen und Huften = Tabletten, 


welche ſich als ein ganz vorzügliches Linderungsmittel für Huften: und Bruſtleidende bewähren und nicht nur am hie⸗ 
ſigen Orte und der Provinz eine große und allgemeine Anerkennung gefunden, ſondern auch über dieſe Grenzen hin⸗ 
aus einen ehrenvollen Ruf erlangt haben, im Einzelnen, hauptſächlich den Herren Wiederverkäufern zu den bil- 
ligſten Preiſen. 5954. 


8 S8. Crzellitzer’s Conditorwaaren-Fabrik zu Breslau. — 
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Von ächtem Rigaer Kron⸗ Dr. Pattison's 
Säe⸗Lein⸗Saamen empfing i chtwatte, 
directe Sendung und empfehle dieſe Na ener ee Miet gejen Bicpe uno Mpenme, 


5720. 


995 


5 „Kopf-, Hand- und Kniegicht, Seitenſtechen, 
ſchöne Saat billigft. e e Dat un ba e e 
„ e r. 
ilheim anke 5 ER el und Seuguifler 
in Löwenberg. 2 Eduard Temler in ibi 
C. W. Bordollo jr. & Speil in Ratibor. 


5993. 150 Stuck Biegelplatten, zum Pflaſtern, find zu ver. ökpʒꝛqy — 

kaufen im Gaſthof „zum ſchwarzen Roß“ in Warmbrunn. 5 Sgr. Strohhüte 5 Sgr. 

5989. Neue böhm. Bettfedern 5 Sar. ö N 5 Sgr. 

find am Jahrmarkte zu haben im „ſchwarzen Roß“ in ſind zu haben im Geſchäft z 

Schmiedeberg. Mendel, jetzt A. Seff in Bunzlau. 
| 5715. Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt, 
5735. Neues Se 


e gras P : 
Be belgiſches a Piri S 5812. Auf dem Dominio Heiland⸗Kauffung bei Schönau 


Lacke und Firniß empfiehlt billi ſtehen, nach der Schur abzunehmen, 109 Stück Brackſchafe, 
e eee ia Welbbere: ee uns 48 Sb ſe aun Bela 
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370. Als ſicheres Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Verſchleimung, Halsbeſchwerden, 
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8 Schreiben zu können. 
A erfucbe ich ergevenjt, gegen Poſtvorſchuß mir 2 Flaſchen 
H überſende einliegend 3 Thlr. für letzterhaltenen Haarbal⸗ 


ſam und bitte gleichzeitig um baldgefällige Ueberſendung 
einer gleichen Lieferung. 


FE eee, 
Pl 


bn. Portland⸗Cement 


halten auf Lager und exıpfehlen ſolchen zur geneigten Abs 
nahme M. I. Sachs & Söhne. 


Reine Japaneſer Grains 


ı9 


find noch einige Loth abzulaſſen von 
Ed. Scholz in Bunzlau. 


Mit Recht 


wird cin volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gezählt und Mittel zur Be⸗ 
förderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören daher 
auch zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln. Unter 
letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren und täglich neu auf⸗ 
tauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer Erfolge 
und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als der Hau⸗ 
ſchildſche vegetabiliſche Haarbalſam. Mit 
dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht allein 
in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Rußland und 
Amerika, mehren ſich auch täglich die Anerkennungs⸗ und 
Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hauſchildſchen Bal⸗ 
ſams mit kaum gehoffter Wirkung bedienten; aus der 
Menge dieſer Zuſchriften nun mögen heute die nad: 
ſtehenden jtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 

> PP 

Den ſtaunenswerthen Erfolg, den der Gebrauch des 
Hauſchild'ſchen Haarbalſams bei mir produzirte, kann 
ich nicht genug rühmen und hege ich den ſehnlichſten 
Wunſch, da ich bei der Wirkung deſſelben mehreres an 
Freunde abzugeben beſtürmt wurde, noch eine Flaſche 
zu veſitzen, ich bitte Sie inſtändigſt, mir baldigſt eine a 
1 Thlr. zu überſenden. Es freut mich, Ihnen jo etwas 


A. Gelausky. 


Oſtritz bei Zittau. 
P. P. i a 
Ew. Wohlgeboren 


a Thlr. Hauſchild'ſchen Haarbalſam und 1 Packet von 
Ihrer Schwefelſeife zu überſenden. 
Die Wirkung der erſten Flaſche iſt befriedigend zu 
nennen, : von Grzymala, 
Coblenz. Premierlieut. i. N. Rh. Füſil.⸗Reg. Nr. 39. 
P. P. 
Ew. Wohlgeboren 


Meine Kameraden ſowohl, wie ich, ſind mit der Wir⸗ 
kung ſehr zufrieden, denn bei uns Allen fallen die Haare 

nicht mehr aus, bei uns Allen ſind auch ſchon kleine 
neue Haare zum Vorſchein gekommen. 


Düſſeldorf., Sergeant Ballke, 
11. Comp. 3. Weſtphäl. J.⸗R. No, 16. 
„ Hirschberg it der Hauſchildſche Haarbalſam 
in Primal al rtl., } vie 2 Dia 5 
10 ſgr. allet zu baten be r 
Agnes Spehr. 5899. 
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CCC o ZT rr 
Bei Robert Friebe in Hirſchberg und 
E. Rudolph in Landeshut 

alleinige Depots von Apotheker A. T. E. Vogels Reſti⸗ 
tutor. Woblſchmeckender, vom Königl. Poliz.⸗Präſidio 
zu Berlin conceſſ., den berühmteſten Aerzten und Sach⸗ 
verſtändigen approbirter, bei Verſtopfung, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoiden, unreinem Blute, Kopfſchmerz, 
Appetit⸗ und Schlafloſigteit u. ſ. w. als diätet Ge⸗ 
tränk (auch für Kinder) empfohlener Geſundheitskräuter⸗ 
wein, à Fl. 12½ Sgr. Kraäuterliqneur 7½ Sgr. 
Mageuliqueur 7½ Sgr. 4320] 


Für Brillenbedürfende 


1996. 


Chr. Heinze, 
5456. Frifch gemahlenen 


Neuländer Dünger Gyps 
empfiehlt die Niederlage zu Hirſchberß bei 
M. I. Sachs & Bühne. 


Beſt' conſtruixte ein: und zweiſpännige Dreſchmaſchinen 
zu Raps, Getreide: und Kleedruſch; eine Sorte mit eiſernem 
Geſtell und ſtarken gerippten ſchmiedeeiſernen Korbſtäben; 
eine Sorte mit Holzgeſtell nebſt ſtarkem ſchmiedeeiſernem 
leichtgehende dazu gehörige 
ſtärkere Sorte, mit 


ptikus. 


alle Don nerſtage im „goldnen Schwerdt“ zu 5 


Maſchinen⸗ Markte anerkannt beiten Sorte; Schrotmühlen 
mit Steinen; dergleichen mit eiſernem Geſtell und Stahl⸗ 


walzen, Malzquetſchen, Rapsſä'maſchinen mit Glastrommel, 


Rapsjäter, beſt' conſtruirte Pflüge mit Schälſchaar, eiſernem 
Streichbredt, zugleich anwendbar als Untergrundpflüge; em⸗ 
pfieh't den geehrten Herren Landwirthen zur gütigen Be⸗ 
achtung: Die Eiſengießerei 

und Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen 
684. von C. Grieſch in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 
5717. 


Geſundheit befördernden 
Hoff'ſchen Malz Extract 


in feinſter, kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Car o gt. 


Stralfunder Brat⸗ Heringe, Büclinge, 
Flundern, ſowie ſtets ſriſch geräucherte Heringe em⸗ 
pfiehlt E. Schael, äußere Schildauerſtraße. 


5889. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Auf dem Domin io Armen ruh per Pitgramsdorf ſteht 
ein Fohlen, ½ Jahr alt, braun mit Stern, zum Verkauf. 
Näheres beim Pächter N. Oertelt daſelbſt. 


fe Laufboblen 


ſtegen zu ſoliden Preiſen zum 


ot 


nehmer der Gebirgsbahn aufmerkſam. 
Tiefhartmannsdorf bei Schönau, den 24. Mai 1864, 


8887. F. Bratke, Forſtverwalter. 
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Bettfedern 
ſind in allen Sorten ſehr billig zu haben, bei 
Julius Levi, Kornlaube u. Langſtraßen⸗Ecke. 


5904. Alle Sorten altes Schmiedeeiſen ſind in 
größter Auswahl, auch 100 Ctnr. alte Hufeiſen 
und Federſtahl billig zu haben bei 

E. Hirſchſtein. 


5947. Bei Unterzeichnetem liegen 50 Schock Gebundſtroh 
à Schock 12 Cntr. Gewicht, 4½ rtl. das Schock, zum Verkauf. 
Handelsmann Kuhnt in Hagendorf b. Löwenberg. 
5931. Es ſtehen bei mir 200 Stück zur Zucht taugliche, 
lerngeſunde junge Schaafe zum Verkauf. 
Würgs⸗Halbendorf den 28. Mai 1864. 
Auguſt Lorenz, Rittergutspächter. 


5028. Beſtes belgifches Wagenfett 
offerttt Franz Gärtner in Jauer. 


5941. 3 fiarfe brauchbare Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf in Schmiedeberg No. 61. 


5953. Das Deminium Gohlau bei Deutſch⸗Liſſa hat 
100 Stück Schöpſe und 150 Stück Muttern, 
die bereits geſchoren find, zu verkaufen; dieſelben können 
ſofort entnommen werden. 


Ban ATTEST. 

Seit vier Jahren ſchon litt ich ſehr ſtark an einem 
ſchmerzenden Huſten, Waſſerſchneiden und Hä⸗ 
morrhoidalbeſchwerden. Troß aller angewand⸗ 
ten Mittel und vieler Geldkoſten, die ich nicht ſcheute, 
war es nicht möglich, mir Linderung zu verſchaffen. 
Durch die Empfehlung des Dr. med. Hoffmann's 
weißen Kräuter⸗Bruſt Syrups ließ ich mir 
1 Flaſche aus der Poſamentirwaaren⸗Handlung von 
C. A. Seltmann in Burgſtädt kommen, wo ich 
nach dem Verbrauch ſchon eine bedeutende Linderung 
verſpürte, und nach dem Verbrauch der zweiten Flaſche 
war ich vom Huſten und Waſſerſchneiden befreit und 
hatte von dem anderen Leiden eine ſolche Linderung, 
daß ich mich jetzt ordentlich wohl fühle. 8 

Ich fühle mich daher veranlaßt, allen ähnlich Lei⸗ 
denden dieſes ausgezeichnete Mittel auf das Angele⸗ 
gentlichſte zu empfehlen. 8 

Hartmanns dorf, den 16. März 1864. 

Georg Krössner, Gutsbeſitzer. 
Niederlage bei E. Neumann 
in Greifenberg. 
5805. Ein vollſtändiges Bohrgeſtänge zu geognoſtiſchen 


Unterſuchungen iſt gegen billige Entſchädigung zu leihen beim 
Zimmermeiſter Knoll. 


5916 


5930. Stereoscopen⸗ 

Apparate und Bilder, Chromatropen, 
in großer Auswahl, 

empfiehlt Optikus Lehmann in Jauer. 

5963. Circa 50 Stück Brackſchafe und einen 1½ jährigen 

Zuchtbullen offerirt das Dom. Reibnitz Kr. Hirſchberg. 


5946. 2000 Schock Seile find auf Beſtellung zu vers 
geben beim Handelsm. Kuhnt in Hagendorf b. Loͤwenberg. 


Die Gas⸗Anſtalt zu Bunzlau 


empfiehlt beſten Steinkohlen⸗Theer A Tonne 3 Thlr., 
excl. Gebind, mit Gebind 3½ Thlr. 5944. 


Ein wenig gebrauchter Omnibus zu 10 
auch 12 Perſonen iſt billig zu verkaufen. 
5945. Jauer, Kloſterſtr. 211. 


Kaufgeſuche. 
Gelbes Wachs und Zickelfelle 
kauft zu den höchften Preiſen C. Hirſchſtein. 
5919. Einen Drucktiſch nebſt Zubehör wünſcht zu kaufen 

der Farbermeiſter Raſcher in Fischbach 

Miethgeſuch. 
>36. Wir ſuchen pr. 1. Juli c. eine 
große Wagen-Remiſe zu mie⸗ 
then. Näheres bei f 

Oppler & Milchner. 


Zu dermiethen. 
5853. Ein feeuadliches möblirtes Zimmer mit Cabinet und 
Gartenplatz iſt zu vermiethen. Wo? fa;t die Exp. des Boten. 
— — —— — . —w-ä— — — 


5987. Ring Ne. 9 find zwei Wohnungen, jede aus zwei 
Stuben, Küche und dem nöthigen Beigelaß beſtehend, von 
term. Johanni ab zu vermiethen. . 

5774. Der erſte Stock in meinem Haufe, Langgaſſe 146, 
beſtehend in 3 großen Stuben, wovon 2 mit Alkoven ſind, 
2 ſchönen bellen Küchen, verſchließbarem Entrée, nebit 
nöthigem Holzgelaß, Bodenraum und einer Kammer, iſt 
von Johanni ab zu vermiethen. Carl Klein. 


5748. Eine möblirte Stube iſt Hellergaſſe No. 920 zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


5740. Butterlaube No. 36 ift eine trockene 
Waaren⸗Niederlage zu vermiethen. 


5933. Schützengaſſe Nr. 402 iſt eine kleine Wohnung zu 
vermiethen. Näheres äußere Schildauer Straße Nr. 318. 


5939. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen bei der 
verw. Polizei⸗Kommiſſarius Gieß mann in Schmiedeberg. 


i 
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! Zu vermiethen ſteht 8 
eine herrſchaſtlige Wohnung im oberſten Steckwerk meines 

neuerbaulen Hauſes. Hirſchberg, den 17. Mai 1864. 

Die verwittwete Schankwirth Werner geb. Friebe. 


Perſonen finden Unterlommen. 


5970. Ein junger Mann, der mit der Führung der Bücher 

vertraut iſt und eine ſchöne Handſchrift hat, kann ſofort oder 

zum 1. Juli eintreten bei M. urban. 
Hirſchberg, innere Langſtraße. 


5770. Zwei Malergehülfen und ein Oelfarbenſtrei⸗ 
cher finden dauernde Beſchäftigung bei W. Madinsky. 


5952. Zwei Malergehülfen finden ſofort dauernde Arbeit 
beim Maler F. Hielſcher in Hirſchberg. 


Ein erſter Trompeter, ein Poſauniſt, (der 
uba bläſt), und Nane e finden Engagement. 
ähere ertbeilt auf franco Briefe 


Carl Kolle, Müſ.- Dir. in Sagan. 


Ein Schulamts-Präparand 
wird zur Verwaltung eines Adjuvantenpoſtens geſucht. Qua⸗ 
lificirte Perſonen können ſich unter Einreickung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden beim Kantor Bräuer a 

in Nieda bei Seidenberg, O⸗Lauſitz. 
5792. Ein Wir thſchaftsſchreiber, der zum 
1. Juli feine Stellung antreten kann, iſt zu er⸗ 
fragen beim Rittergutspächter Marx zu Pilgrams⸗ 
dorf — Poſtſtation. 


58/9. Ein tüchtiger Ührmachergehülfe 
findet ſofort dauernde Condition bei 
W. Kuniſch, Uhrmacher in Steinau aD. 


5908, Ein Schneidergeſelle findet ſogleich Arbeit beim 
Schneidermeiſter Beyer in Spiller. 


5874. Zwei bis drei tüchtige Tiſchlergeſellen finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung beim 
Tiſchlerweiſter Rauch in Bunzlau. 


7 
au 
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5925. Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet ſofort dau⸗ 
ernde Kondition bei 


Eduard Hoffmann in Schmiedeberg. 


20 — 30 tüchtige N finden bei 
Unterzeichnetem am Bau des Bober⸗ 8 
ſoſort anhaltende Arbeit bei einem Tagelohn nach 
bis 22½ Sgr. 
Die meiſten Arbeiten werden in Accord gegeben. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 5 1 
965. Kuoll, Zimmermeiſter. 
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5991. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
der Böttchermeiſter Hüttig in Friedeberg a. Q. 


Ein gutes Unterkommen findet 
ein gewandter moraliſcher Kellner mit guten Zeugniſſen 
durch Gaſtwirth a 


5966. Ein Kutſcher, mit guten Atteſten verſehen, welcher 
mit ſchwerem und leichtem Fuhrwerk Nice weiß, findet 
bald einen Dienſt in der Papiermühle zu Giers dorf. 


5786. Gin Bediener, gleichviel ob verheirathet oder 
nicht, wird geſucht; das Nähere ift zu erfragen Herrn 
Wolf im preußiſchen Hof. 


5943. Ein gewandter Knabe wird als Kellnerlehrlin 
ſofort angenommen in Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


5971. Ein Laufburſche mit guten Atteſten kann ſich mel⸗ 
den bei M. Urban, 
Hirſchberg, innere Langſtraße. 


5378, Ein Kubpächter, 


der Kaution zahlen kann, findet zum 1. Juli d. J. ein Unter: 
lommen. Wo? zu erfragen in der N } 
Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


2„2TTTT.. — a 
5996. Ein junger, keäftiger Arbeiter findet bei mir Br; 
ſchäftigung. Gruner, Brauermeiſter. 


5964. 1 gewandte Arbeiter 
finden Beſchäftigung in Accord ⸗ Arbeit in der 
Gerberei bei Hertzog. 


Junge kräftige Arbeiter finden bei lohnender Akkord⸗ 
und Tagearbeit dauernde Beſchäftigung 
5738. in der Werner 'ſchen Ztegelci zu Kunnersdorf. 


5882. Zwei kräftige Arbeiter, wie auch 4—6 Hadern⸗ 
Sortirerinnen finden in der Maſchinen⸗Papier Fabrik 
zu Arnsdorf i. Schl. dauernde Beſchäftigung. 


5878. Ladenmädchen⸗Geſuch. 

Für eine auswärtige Colonial⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung wird ein treues Mädchen von eundlichem 
Benehmen p. 1. Juli c. zu engagiren gewünſcht. Mo? er 
fährt man in der Exped. des Voten. 


5687. Gegen 20 Mädchen, welche das 16te Jahr zurüg ⸗ 
gelegt haben, finden ſofort dauernde Arbeit in der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt zu Mauer bei Lähn. 


5983. Für eine ordentliche, fleißige, weibliche Perſon wird 
zu Johan ni eine mit austömmlihem Lohne verſehene Stelle 
offer. Bewerberinnen wollen ſich melden beim 
ädermeilter Wehrſig. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


ER Ein junger Mann, 

der in allen Grundſteuer⸗Büreauardeiten geübt iſt 
und ſehr gute Zeugniſſe vorlegen kann, wünſcht ſofort Be: 
ſchäftigung. Offerten unter Z nimmt die Exped. d. Boten an. 


5924. Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger Familie, 
mit allen häuslichen Arbeiten vertraut, ſucht, durch Familien⸗ 
verhältniſſe dazu genöthigt, eine Stellung als Wirkhſ Gel : 
terin oder Geſellſchafterin einer Älteren. Dame. Aus: 
kunſt ertheilt Hr. F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


S 


. Ein tüchtiger und nüchterner Mahl: g 
und Schneidemüller, verheirathet und ohne 8 
Kinder, ſucht zu Johanni c. andere Stellung. 8 
8 Näheres durch das Verſorgungs⸗ Bureau zu & 
8 Jauer, Oberring 20. N 


9 5817. 


mes re eee 
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Lehrlings⸗Geſuche. 

5980. Das Wirthſchafts⸗Amt Samitz, Goldberg⸗Haynauer 
Kreiſes, ſucht vom 1. Juli c. einen Wirthſchafts⸗Eleven 
25 einer anſtändigen Familie gegen angemeſſene Penſions⸗ 
zahlung. 


5850. Einen Lehrling nimmt an 5 f 
Förſter, Schmiedemeiſter in Hirſchberg. 


en 

Lehrlingsgeſuch. WIE 
Ein Knabe rechtlicher Fan el Luſt hat die Hand⸗ 

lung zu erlernen, findet in meinem Speeerei⸗ und Frucht⸗ 

Saft⸗Geſchäft zum 1. Juni c. ein Unterkommen. 

ilhelm Friedemann in Warmbrunn. 


Einen Lehrling nimmt an 
J. F. Frömert, Vergolder u. Staffirer 
7? in Löwenberg. 


Einen Lehrling nimmt an 
der Sattler und Wagenbauer A. Rothe 
in Jauer am Neumarkt. 


5906. Ein junger Mann kann als Lehrling in einem 
Specereiwaaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren Geſchäft ein Unter⸗ 
kommen finden. o? erfährt man bei den Herren MW 
Schurich u. Co. in Hirſchberg. 


5800, In ein altes Material, Deſtillations⸗ und Farben⸗ 
Geſchäft kann ſoſort oder zu Johanni c. ein junger Mann 
unter den günſtigſten Bedingungen als EN e 
Nähere Auskunft bei Hrn. Robert Kurse in Schwiebus. 


Gefunden. 


5960. Der Verlierer eines Medaillons melde ſich in der 
Expedition des Boten. 


—— —— =ſũt— — ͤ — — 
5821. Ein ganz ſchwarzer Wachtelhund miitler Große, 
langen Behängen und mit voller Ruthe, hat ſich eingefunden. 
Verlierer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren abholen bei A. Walter in Schildau. 


—— — — — ——ä — —-—ẽ 
5863. Einen zugelaufenen braunen Pudel mit weißer Bruſt 
und Stußzſchwanz kann ſich der Eigenthümer gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten binnen 8 Tagen in der Liqueurfabrik von 
C. 1 Grüttner in Grenzdorf abholen. 


5923. Ein Umſchlagetuch iſt unterhalb des Kloſters 
Grüſſau am 22. d. M. gefunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthumer deſſelben kann ſich gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren beim Buchhändler Hrn. Rudolf in Landes⸗ 
hut melden. 


985. 


5451. 


Berloren. 


5988. Ein Reitftod ift am 2. d. M. auf dem Wege von 
Hirſchberg bis Eichberg verloren gegangen. Finder wolle 
denſelden gegen eine Belohnung in der Expeditſon d. Boten 
abgeben. 


5796. 


5982. Ein ſchwarzer Dachshund, mit Maulkorb verſehen, 
iſt mir am verfloſſenen Sonntag Nackmittag auf der Chaufjee 
zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn abhanden gekommen. 
Demjenigen, der ihn mir überbringt, ſichere ich außer den 
Futterkoſten eine anſtändige Belohnung. 
Hirſchberg, den 26 Mai 1864 
J. Gruner, Stabtbrauermeifter, 


CCC ˙7gulͤ. —. 
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5850. Sonnabend den 14. Mai iſt bei der Hebeſtelle 

zu Schmottſeiffen ein kleiner Wachtelhund, ſchwarz, 

weiße Kehle, und hört auf den Namen Miz, abhan⸗ 

9 den gekommen. Es wird erſucht, denſelden beim Gaſt⸗ 

Br — 17 Thiel in Löwenberg gegen eine Belohnung ab⸗ 

zugeben. 


SSS SSD DSBEEEBEEAE 
Geſtohlen. 


5797. 5 rtl. Belohnung. 


Am 18. Mai c. iſt eine aus der Schlafftube am Schreib⸗ 
bureau aufgehangene alte engliſche goldene Taſchenuhr, 
mit Schildpattgehäuſe darüber, entwendet worden. Wer den 
Dieb bei der unten genannten Expedition jo angiebt, daß 
derſelbe gerichtlich beſtraft werden kann, erhält obige Beloh⸗ 
nung. Vor Ankauf oder in Pfandnahme derſelben wird ge⸗ 
warnt. Näheres in der Expeditſon des Gebirgs boten. 


Jeld verkehr. 
5880. Gegen genügende Sicherheit find 500 Thlr. bald 
oder zum 1. Juli c. dauernd auszuleihen. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


2000 rtl. 


find vom 1. Juli d. J ab auf ein Landgut (aber n 
ein ſolches) zu ſicherer Hypothek auszuleihen. Gaben auf 
kunft darüber ertheilt auf mündliche und ſchriftliche Anfragen 
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(letztere natürlich frankirt) der Kaufmann Hr. C. A. Tietze 


in Friedeberg am Queis. 


Cinla dungen. 
5976. Zum Tanzvergnügen den 29. d. ladet ein R. Böhm. 
5959. Zur Frühlingsfeier 
Morgen, Sonntag, Illumination, Tanzmuſik 
und coloſſales Kegelſchieben, 


wozu ergebenſt einladet Mon - Jean 


5997. Sonntag den 29. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


5910. Sonntag den 29. d. Mis. Tanz muſik im langen 
Hauſe, wozu freundlich einladet Bettermann. 


5902. Sonntag den 29. Mai ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein Hornig im Kronprinz. 
5898. Sonntag den 29. Mai Tanzmuſik. = 
Entree 1½ Sgr. P. Härtel im Kynaſt. 
5901. Sonntag den 29. d. Mts. ladet zur Tanzmuſil 
freundlichſt ein Zeller im eben 
— — — —- 
5897. Sonntag den 29. Mai Tanzmuſik, 
wozu freundlichſt einladet Jeuchner in der Behgenſchente 


. In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag den 29. d. M. zum Maienfeſt Unter⸗ 
zeichneter ergebenſt ein. Für gutes Backwerk u. gute Speiſen 
wird Sorge tragen A. Sell. 


5950. Auf Sonntag den 29, d. M. ladet zum Tanzver⸗ 
gnügen freundlichſt ein Berndt in Eichberg. 


5992. Zum Tanzvergnügen 
ladet auf Sonntag den 29. d. ganz ergebenſt ein 
Warmbrunn. Otto im ſchwarzen Roß. 


5975. Eingetretener Hinderniſſe halber 
konnte am vergangenen Sonntag, als den 22. d. 
Eröffnung meines Garten⸗Lokals nicht ſtattfinden. 

So erlaube ich mir aber ergebenſt auf Sonntag den 29. 
„M. einzuladen, wo bei gut beſetztem Occheſter Muſik 
ſtattfindet. C. H. Seidel im weißen Adler. 
Warmbrunn, den 26. Mai 1864. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u K. 


Sonntag den 29. Mai 
als am hieſigen Kirchenfeſte 


Großes Concert 


des Mufif- Director Herrn J. Elger und deſſen Capelle. 
5942. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 


5977. Sonntag den 29. d. M. Tanzmuſik bei 
Friedrich in Seidorf. 


M., vie 


D 


5900. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Schneegruben⸗Baude 
auf dem Hochgebirge am 30. Mai d. J. eröffnen werde. Meine 
Sorge wird es ſtets ſein, einen Jeden mich Beſuchenden, ſowohl 
bei Tag als bei Nacht zu befriedigen, wozu die herrliche Fernſicht 
von derſelben das ihrige im vollen Maaße beitragen wird. 
Es wird ferner meine Aufgabe ſein, für gute Speiſen und 
Getränke zu ſorgen, und erlaube ich mir deshalb zu recht 
zahlreichem Beſuche ganz ergebenſt einzuladen. 
Warmbrunn den 24. Mai 1864. 

Franz Michalick, Pächter der Schneegrubenbaude. 


5920. Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswaldau Sonntag den 
29. Mai ladet freundlichſt ein Tſchentſcher. 


50s. Zum Conto, 


Sonntag den 29. Mai, i 
ladet freundlichſt ein R. Caſſius in Schmiedeberg. 


5940. Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag den 29. Mai 
ergebenſt ein - ebel, i 
Gaſtwirth im blauen Himmel zu Schmiedeberg. 


994 


0 


5932. 
b 


Sonntag den 29. Mai ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
enſt ein 


Gottwald im freundlichen Hain, 


Nicht zu überſehen. 


5949. Einem geehrten Publikum, ſowie allen Gebirgsreiſen⸗ 
den mache ich bekannt, daß das bei mir ſchon feit vielen 
Jahren auf der weltberühmten Linde beſtehende Sommer⸗ 
haus wieder bar erneuert und der nebenanſtehende Garten 
mit neuen Anlagen vergrößert iſt, und bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. A. Richter. 
Kohlau bei Gottesberg. Gaſtwirth zur Lindenruh. 


5820. Sonntag den 89. Mai 


Militair⸗ Konzert im Garten der 
Brauerei zu Rohnſtock, 


ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs: 
Grenadier-Regiment (2tes Weſtpr. Nr. 7.) 
Anfang 3½ Uhr Nachmittag. Entree 2½ far. 
Lengefeld, Stabshorniſt. 
Programms an der Kaſſe. 


Nach dem Konzert findet Tanz ſtatt. 


Gröditz burg. 


Sonntag den 29. Mai 


Großes Militair⸗Konzert, 
ausgeführt von dem Muſikchor des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (2tes Weſtpr. Nr. 7), unter Leitung des Kapellmeiſters 
G. Goldſchmidt aus Liegnitz. 
Y,4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
L. Görner, Reſtaurateur. 


5875. 


Anfang 


Getreide. Marti: reif: 
Hirſchberg, den 25. Mai 1854 

Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte [Hafer 

Scheffel ſetl.ſgr. pf. Jctl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 5 pf. 
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Erbſen: Hochſter 1 ril. 23 gr. 


Jauer, den 21. Mai 1864. 
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